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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 7. November. Die hier verbreitete Nach

richt von einer zwiſchen dem Grafen Andraſſy und dem
Grafen Auersperg, eingetretenen Spannung entbehrt, wie
von gut unterrichteter Seite verſichert wird, jeder Be-
gründung.

Rom, d. 6. November. Nach dem bis jetzt bekann-
ten Wahlreſultate ſind 311 Deputirte definitiv gewählt;
von ihnen gedören 53 der gemäßigten 258 der Fort-
ſchrittspartei an. Aus 40 Wahlkollegien iſt das Wahler-
gebniß noch nicht bekannt.

Kairo, d. 7. November. Die Jnternationale Finanz-
kommiſſion hatte gegen die Leiſtung einiger kleineren
Zahlungen aus den zu ihren Gunſten beſtimmten Ein
nahmen Proteſt erhoben und im weiteren Verfolg ihres
Proteſtes bei den internationalen Gerichtshöfen die Se-
queſtrirung von Ernteerträgen und Eiſenbahneinnahmen
beantragt. Jn Folge dieſer Anträge der Kommiſſion
waren derſelben bis vorgeſtern 180,000 Pfund Sterling
wiederbezahlt worden.

Wien, d. 7. November. Jm Abgeordnetenhauſe
wurde heute die Debatte über die Beantwortung der Jn-
terpellation in der vrientaliſchen Frage durch die General
redner Greuter und Herbſt beendet. Während von Greu-
ter ausgeführt wurde, daß mit der Annexion Bosniens
und der Herzegowina Oeſterreich nur eine ihm gebührende
Erbſchaft antreten würde, erblickte Herbſt in der Ver-
beſſerung des Looſes der ſlaviſchen Chriſten in der Türkei
die wahre Aufgabe Oeſterreichs und ſchloß mit dem Aus-
drucke des Wunſches, daß dem Monarchen die Erhaltung
des Friedens vergönnt fein möge.

Wien, d. 7. November. Die Meldung eines hie-
ſigen Blattes, wonach das Wiener Kabinet die Pforte zu
der Annahme des Waffenſtillſtandes beglückwünſcht hätte,
entbehrt, wie von unterrichteter Seite verſichert wird, der
Begründung.

Wien, d. 7. November. Wie der „Politiſchen Kor
reſpondenz“ aus Konſtantinopel vom heutigen Tage ge
meldet wird, haben die dort akkreditirten Botſchafter ge
ſtern die Jnſtruktionen für die zu Kommiſſären für die
Feſtſtellung der Demarkationslinie deſignirten Offiziere,
welche heute nach dem Kriegsſchauplatze abgehen, verein
bart. Jn der Thatſache dieſer Vereinbarung liege, wie
der Meldung hinzugefügt wird, die ſicherſte Gewähr dafür,
daß die Demarkationsfrage keine weitere Schwierigkeit
finden werde. Was den Ort für die in Ausſicht genom-
mene Konferenz betreffe ſo ſcheinen Rußland und die
Türkei größeres Gewicht darauf zu legen, die Friedensfrage
nicht von einer Konferenz der Botſchafter in Konſtantinopel
verhandelt zu ſehen, während die anderen Großmächte ge

neigt ſcheinen, für Konſtantinopel als den eventuellen Ort
für die Konferenz einzutreten,

Wien, d. 6. November. (A. A. Z.) Aus dem
inneren Rußland gehen ſtarke Geſchützſendungen nach Odeſſa
und Sebaſtvpol. Bei Odeſſa ſind 5000 Arbeiter Tag und
Nacht an der Errichtung von Batterien von Armſt'rong-
und Kruppkanonen beſchäftigt.
und Dnieper Mündungen iſt bereits beendigt.
pentransport nach der türkiſch- aſiatiſchen Gränze nimmt
coloſſale Ausdehnungen an. Das Ergebniß der hollän
diſchen Anleihe wird auf 30 Mill. Rubel berechnet; die
Moskauer Altgläubigen ihrerſeits ſchießen 40 Millionen
Rubel vor.

London, d. 7. November. Wie die heutige „Mor-
ningpoſt“ meldet, hätte England den Zuſammentritt einer
Conferenz auf der Baſis der Jntegrität und Unabhängig-
keit der Türkei in Konſtantinopel vorgeſchlagen. Das
Blatt fügt hinzu, das Programm ſei identiſch mit den
früher von Lord Derby gemachten Vorſchlägen Voraus-
ſetzung wäre, daß von den an der Conferenz theilnehmen-
den Mächten eine Gebietsvergrößerung nicht angeſtrebt
werde.

Konſtantinopel, d. 6. November. Jn den letz-
ten Tagen haben mehrere außerordentliche Sitzungen des
Miniſterraths und wiederholte Berathungen der Bot-
ſchafter ſtattgefunden. Ruſſiſcherſeits iſt man dem Ver-
nehmen nach mit der Ausarbeitung eines Entwurfs der
Friedensbedingungen auf Grund der Engliſchen Vorſchläge
beſchäftigt. Der Ruſſiſche Botſchafter Jgnatieff bezieht
morgen ſeine Wohnung in Pera. Die Militärattachés
von Frankreich, Oeſterreich und Rußland treten morgen
ihre Reiſe nach dem Kriegsſchauplatze an.

Bayern und die Kurie.
Daß mit der Römiſchen Kurie und Allem, was daran

hängt, ſchlecht Kirſchen eſſen iſt, muß jetzt auch die Baye-
riſche Regierung und Herr Lutz erfahren, der bisher mit
ſo großer Gewandtheit jeden Anlaß zu einem kirchenpoli-
tiſchen Kampfe ſorglich aus dem Wege gegangen iſt und
der es ängſtlich vermieden hat, irgend eine Handlung zu
begehen, die einem Angriffe gegen die Kurie ähnlich ge-
ſehen hätte. Es hat nichts genutzt, daß man die Herren

in Rom und ihren Anhang in Deutſchland ſo mit Sam-
metpfötchen angefaßt hat; dieſe verlangen nun einmal, daß
man entweder ihnen ganz den Willen thue oder auf
offenem Kriegsfuße zu ihnen ſtehe jeder Mittelweg iſt
ihnen verhaßt ſie dulden ihn nur da, wo die Macht der
Verhältniſſe zu zwingender Natur iſt und wo ſie bei offenem
Kampfe mehr zu verlieren fürchten, als zu gewinnen.
Bayern mit ſeiner vorſichtigen Regierung, die durchaus
nicht direkt gegen, aber auch nicht für Rom in die Schran-
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ken trat, deren Maßregeln aber faſt ſämmtlich liberalen
Zwecken dienten und ultramontanen Jntereſſen entgegen
liefen, mag der Kurie ſchon lange ein Dorn im Auge ge
weſen ſein; und man ſcheint nunmehr in Rom abwarten
zu wollen, ob Bayern ſo kühn iſt, den ihm vorgeworfenen
Fehdehandſchuh mit entſchloſſener Kühnheit aufzunehmen
oder ob des katholiſchen Königs Regierung zu Kreuze
kriechen werde.

Jn Bayern ſind bekanntlich im Augenblick zwei
Biſchofſtühle vakant, der zu Speyer und der zu Würzburg.
Um die Beſetzung dieſer beiden Stellen ſcheint es zu er
bittertem Kampf zwiſchen der Bayeriſchen und päpſtlichen
Regierung kommen zu ſollen.

Was zunächſt den erledigten Biſchofſtuhl zu Speyer
anbelangt, ſo hatte die Regierung ſchon vor einiger Zeit
dafür den Stiftsdekan Dr. Leonhard Enzler ernannt der
von durchaus untadelhaftem Ruf, bei dem Könige und
noch mehr bei den dem Könige am nächſten ſtehenden
Mitgliedern der Dynaſtie ſehr beliebt, der aber bei der
Kurie ſo wenig wie bei den gehorſamen Knechten derſelben
in Deutſchland gut angeſchrieben iſt. Sofort richtete ſich
denn auch gegen den 60 jährigen ehrwürdigen Dekan von
allen Seiten Angriff auf Angriff; ſchriftlich und durch per
ſönlichen Einfluß wurde in der ſtärkſten Weiſe gearbeitet.
Die Angriffe der in Speyer erſcheinenden „Rheinpfalz“
waren im erſten Augenblick nach der Ernennung ſo ſtark
und ſo direkt, daß ein erträgliches Verhältniß zwiſchen dem
eventuellen künftigen Biſchof und dem Speyerer Dom-
kapitel äußerſt problematiſch erſchien. Daneben wurde
auch von Seiten des Münchener Domkapitels gegen Herrn
Enzler gewühlt, beſonders durch eine Schrift eines Mün
chener Domherrn, Freiherrn von Oberkamp, mit dem Titel
„das Ganze ſammeln“, die gewaltiges Aufſehen erregte
durch ihre leidenſchaftlichen Angriffe gegen alle möglichen
Zuſtände und Perſonen und die insbeſondere den Dr. Enz-
ler ſich aufs Korn genommen hatte. Gleichwohl glaubte
man nicht, daß die Kurie ſo weit gehen würde, die Be
ſtätigung des von der Regierung ernannten Biſchofs zu
verweigern, da eine derartige Ablehnung einer Heraus
forderung zum direkten kirchenpolitiſchen Kampfe gleich
kommen würde.

Eine direkte „Nichtbeſtätigung iſt nun auch nicht
erfolgt; wohl aber iſt etwas geſchehen, was ebenſo gut iſt
wie eine offene Weigerung der Kurie. Dr. Enzler hat
nämlich den Angriffen der Preſſe und der Römiſch geſinnten
Domherren von München und Speyer nachgegeben und
die Reſignation auf ſeine Ernennung zum Biſchof beim
König eingereicht. Der Kurie iſt damit nun offenbar ein
großer Dienſt erwieſen, ſie kann ſchlau und gewandt er
klären, ſie gehe der Schritt des Herrn Enzler nichts an
und ſie waſche ihre Hände in Unſchuld. Doch zu ihrem

3 Sibylle.Novelle von J. Dungern.
(Fortſetzung.)

Warum aber nun nicht ehrlich und frei bekennen: „Jch
habe mich in ein ſchönes und gutes Mädchen verliebt, ſo ſehr,
daß ich ihm nicht zu entſagen vermag, und habe nun alle
Vorurtheile und Hinderniſſe beſeitigt und will es zu meiner
Frau machen.“ Das wäre ehrlich und ohne Eitelkeit ge
ſprochen, Graf Bruno.“

Baronin Frankhauſen ſah die ſchöne Sprecherin, welche

durch, und kann den Leichtſinn nicht begreifen, mit welchem Du
ſo ruhig in dieſer Näſſe ſitzeſt, ich bin feſt überzeugt, daß Dein
kranker Fuß morgen für die Zurerſicht ſeines Herrn büßen
muß.“

Statt aller Antwort ſtreckte der Graf ſeinen Fuß in die
Höhe, deſſen dicke Stiefelſohlen jeder Witterung zu trotzen
ſchienen und behauptete, nichts in der Welt würde ihn von

dies Alles ſo natürlich und ſchelmiſch herausplauderte, mit
bewunderndem Erſtaunen an.

„Selbſt ihre Eitelkeit iſt nicht dabei betheiligt,“ dachte ſie
ſtill für ſich, während ein prüfender Blick die Züge der Gräfin
überflog, „wie könnte ſie ſonſt ſo ruhig und beinahe mäd
chenhaft luſtig ſein und ich, die ſie im Verdachte einer ernſt
haften Neigung hielt, und feſt glaubte, ſie würde in Sack
und Aſche um den Verlorenen trauern!

Graf Horwitſch hatte indeſſen gefunden, daß es tactvoller
ſei, nichts auf den Scherz zu erwidern und die Geſellſchaft von
ſeinen eigenen Angelegenheilen abzulenken, der Börſenbaron
jedoch griff den Fehdehandſchuh auf und entgegnete:

„Jſt es nicht ſehr traurig, auch die geiſtreichſten Damen
von Vorurtheilen befangen zu ſehen? Eine Gräfin Morjany,
welcher die ganze Männerwelt in beſcheidener Achtung zu
Füßen liegt, will uns der Eitelkeit beſchuldigen!“

„Jch glaubte, daß meine Frau in Jhnen, lieber Baier,
eine Ausnahme erkannte,“ ſagte der Graf mit leichtem Spotte,
indem ſein Auge die dicke Geſtalt und die verſchwommenen
Züge des Angeredeten überflogen, ſeine Gattin aber trippelte
leiſe mit den kleinen Füßchen auf dem Boden herum und
graziös zuſammenſchauernd, gleichſam als ob ſie friere, ſagte
ſie, zu dem Grafen gewendet:

„Der geſtrige Gewitterſchauer hat den Boden feucht und
kühl gemacht, ich fühle es durch meine dünnen Stiefeletten

dem ruhigen Genuß ſeiner Cigarre, welche ihm ſitzend am
Beſten ſchmecke, abbringen können. Baron Frankhauſen war
derſelben Meinung, und da Baronin Marie ebenfalls erklärte,
daß unter allen Schrecken der Civiliſation das Spazierengehen
ohne beſtimmtes Ziel und Zweck ihr das Allerſchrecklichſte

ſcheine, und ſie ſich zudem auch vorgenommen habe, die kleine
Handarbeit zu vollenden, ſo blieb der Gräfin nichts übrig,
als Graf Horwitſch und des Börſenbarons Erbieten der Be-
gleitung anzunehmen.

„Jch gehe nur einige Male auf der Terraſſe auf und ab,“
äußerte ſie, zu ihrem Gatten gewandt, „ſollteſt Du Luſt haben,
früher nach Hauſe zu gehen, ſo brauchſt Du nur zu winken,

Dich nun, daß ich deren nicht genug bekommen kann.

vielleicht,“ fügte ſie heiter lachend hinzu, „verirre ich mich
bis zu den Buden und kaufe das reizende Collier, was mir
gar nicht aus dem Kopfe will, es würde ſo prächtig zu dem
andern Schmuck paſſen.“

„Meinen Conſens und meinen Caſſaſchlüſſel haſt Du da
zu“, ſcherzte der Graf gutmüthig, „trotzdem fände ich es be
greiflicher, wenn Dir etwas mehr anſtände; ich ſollte meinen,

daß Du, was Corallen betrifft, ſchon eine ganze reſpectable
Zahl beiſammen haſt und ſelbſt einen Laden damit füllen
könnteſt.“

„Du ſagſt ſelbſt, daß ſie mir am Beſten ſtehen ent
gegnete die Gräfin mit ſchelmiſcher Koketterie, „und e

ein
Herr und Gemahl iſt leider ſo undänkbar wie alle Männer!“

Sie tippte dabei in reizend neckiſcher Weiſe mit dem Elfen
beingriff des Sonnenſchirmes auf ſeine Schulter, nickte Ba
ronin Marie freundſchaftlich zu, während ſie deren Gatten

mit einem kläglichen Blick auf den Börſenbaron zum Lachen
brachte, und ſchritt dann heiter plaudernd mit ihren Begleitern
am Muſikpavillon auf und ab.

Die Koſten der Unterhaltung waren jedoch, ohne daß ſie
es zu bemerken ſchien, der Dame und Herrn von Baier allein
überlaſſen. Graf Horwitſch warf nur, und erſt auf beſondere
Anrede, hie und da ein Wort dazwiſchen. Er ſchien ver
ſtimmt, eine dicke Falte lagerte zwiſchen ſeinen Augenbrauen
und ſeine, ſonſt etwas blaſirten Züge waren heute von offen
barem Aerger belebt. Die Gräfin jedoch ſchien dies Alles
nicht zu bemerken, ſie ſcherzte mit dem Börſenbaron, welchem
ein ſolcher Vorzug, gerade von dieſer Dame noch nie zu Theil
geworden, und neckte denſelben einer verunglückten Verlobung
wegen, wo die Braut noch in der zwölften Stunde zurückge
treten war, indem ſie dies ſeinem Einfluſſe und ſeinen Ver
führungskünſten zuſchrieb. Der Geſchmeichelte vertheidigte ſich
ſo eifrig, daß den Grafen Bruno die Ungeduld überkam und
er ärgerlich ſagte: „Aber lieber Baier, verſtellen Sie ſich doch
nicht, Sie wiſſen ja eben ſo gut als ich, daß die Gräfin ſich
eben über Sie moquirt.“

Der Angeredete war zu gutmüthig, um dieſe Rede gerade
übel zu nehmen, er wurde zuerſt verlegen, begnügte ſich aber
dann zu lachen, während die Gräfin, zu dem jungen Offizier
gewandt, mit einiger Schärfe ſagte: „Jch glaube nicht, daß
wir uns ſo vortrefflich verſtehen, lieber Graf, daß Sie ſogar
auch meine Gedanken errathen können, Sie ſind dieſes Mal
eben ſo gewaltig im Jrrthum, wie das ſchon früher der Fall
geweſen ſein mag.“

Nachdem die Rüge geſprochen, ſchien die gute Laune der
Dame augenblicklich zurückzukehren, denn ſie erzählte von ihrer
Reiſe, von den Eindrücken, welche die verſchiedenen Naturbilder
auf ſie gemacht, und von den Perſonen, welche ſie hin und
wieder kennen gelernt.

(Fortſetzung folgt.)



Unglück wird ſie mit derartigen heuchleriſchen Redewendungen
nicht weit kommen. Denn der ganze innere Verlauf dieſer
Speyerer Biſchofsfrage iſt zu ſehr bekannt, als daß aus-
weichende Redensarten noch etwas frud ten könnten; es
iſt nachgewieſen, daß die Kurie nicht nur durch die Preſſe
und ſpeziell durch die Broſchüre des Freiherrn v. Oberkamp
den neuernannten Biſchof angreifen ließ, ſie theilte ihm
ſchließlich ſeine Beanſtandung auch offiziell mit, nachdem
ſowohl der Kardinalſekretär Antonelli in Rom mit dem
Bayeriſchen Geſandten beim Vatikan, wie der Münchner
Nuntius Mſgr. Bianchi mit dem Miniſter des Aeußern,
Herrn v. Pfretzſchner, bezügliche Unterredungen gehabt
hatte. Der Papſt hat alſo in der That von ſeinem Ab-
lehnungsrecht zu Ungunſten eines von dem König er
nannten Biſchofs Gebrauch gemacht.

Jn ähnlicher Weiſe ſcheint die Kurie bei der Be-
ſetzung des Würzburger Biſchofſtuhles ſich hartnäckig
zeigen zu wollen. Hier hatte die Regierung den Karme-
literprior P. Ambroſius Kaes ernannt, einen Mann, der
zwar in den erſten Stadien der Unfehlbarkeitsfrage gegen
den an der katholiſchen Kirchenverfaſſung beabſichtigten
Staatsſtreich proteſtirt, ſich jedoch ſpäter unterworfen hatte
und augenblicklich bei ſämmtlichen kirchlichen Nuancen des
unterfränkiſchen Klerus populär iſt. Auch die Ernennung
dieſes Mannes will, wie verbürgte Nachrichten melden, der
Vatikan beanſtanden.

Damit würde in ziemlich unverholener Weiſe der
Bayeriſchen Regierung der „Kulturkampf“ aufgenöthigt
werden. Wunderbar erſcheint das freilich nicht. Denn
ſowohl die Oberkamp'ſche Broſchüre als auch andere
Römiſch inſpirirte Stimmen verlangten bereits ganz effen-
kundig die Auflehnung gegen das Lutz'ſche Staatskirchen
thum und die Störung des Friedens im Lande man will
ſcheinbar die Regierung demüthigen oder reizen zu gefahr
vollen Schritten.

Für Speyer bleibt nun nichts übrig, als ein zeit-
weiliges Jnterregnum; daſſelbe wird der Fall ſein bei
Würzburg, wenn auch dort der Biſchof reſigniren ſollte.
Denn von einer Beſetzung im Sinne Roms wird ſchwer-
lich die Rede ſein können. Kräftige Mittel gegen Rom
beſitzt Bayern nun leider nicht es könnte das Konkordat
kündigen aber dazu iſt Zweidrittelmehrheit in der Kammer
erforderlich, die bei der augenblicklichen Zuſammenſetzung
derſelben kaum zu Stande kommen wird. Wohl aber
kann man etwas Anderes thun, nämlich den Bayeriſchen
Geſandten beim Vatikan abberufen und die diplomatiſchen
Beziehungen abbrechen von dieſem Schritt wird die
Bayeriſche Regierung der Gedanke vielleicht abſchrecken,
daß mit einer ſolchen Abberufung Bayern einen Theil
ſeines ſo eiferſüchtig behüteten Geſandtſchaftsrechtes auf
geben würde.

Vorläufig hat nun die Bayeriſche Staatsregierung
ihrem Geſandten beim Papſte Auftrag ertheilt, ſich nähere
Aufſchlüſſe über die Beanſtandung geben zu laſſen von
den Aeußerungen des Vatikans iſt aber bis jetzt noch
nichts bekannt. Wünſchenswerth iſt, daß ſie recht kräftig
und energiſch ausfallen; das würde für Bayern und das
Reich von großem Nutzen ſein. Denn der klerikalen
Kammermajorität, die bisher noch einige Hoffnung ge-
habt, daß die Regierung zu ihren Gunſten eine Schwenkung
machen werde, würde bei offenem Ausbruch der Feind-
ſeligkeiten zwiſchen Bayeriſcher und päpſtlicher Regierung
jede Berechtigung zu frohen Hoffnungen entzogen. Dem
Reiche aber würde es gut thun, wenn die Regierung
Bayerns mit entſchloſſener Kraft den Kampf gegen Ultra-
montanismus und Partikularismus aufnähme denn Halb-
heiten, wie ſie bisher in Bayern getrieben, machen den
Gegner nur übermüthiger und arroganter in ſeinen Forde
rungen.

Deutſches Reich.
Berlin d. 7. Novbr. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Gerichtsboten und Exekutor Voll-
mer zu Quedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern um 1 Uhr
Nachmittags in Allerhöchſtihrem Palais den Kaiſerlich
türkiſchen außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchaf-
ter Edhem Paſcha in feierlicher Audienz zu empfangen
und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtät des
Sultans Abdul Hamid II. entgegenzunehmen geruht,
durch welches Allerhöchſtderſelbe Seine Thronbeſteigung
notifizirt. Demnächſt hatte der Botſchafter die Ehre, Sr.
Majeſtät dem Kaiſer ſein neues Beglaubigungsſchreiben
zu überreichen. Als Vertreter des Auswärtigen Amtes war
bei der Audienz der Staats-Secretär, Staatsminiſter von
Bülow zugegen.

Deutſcher Reichstag.
6. Plenarſitzung am 7. November 1876.

Am Bundesrathstiſche: Reichskanzleramtspräſident Hofmann,
Buondesbevollmächtigter, Staats und Juſtizminiſter Dr. Leonhardt,
Präſident des ReichsJuſtizamts v. Amsberg, Bair. Bundesbevoll-
machtigter und Geſandter Pergler v. Perglas, Geheimer Ober
Juſtizrath Miniſterial- Direktor Wentzel u. A.

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 12 Uhr mit
t chen Mittheilungen, worauf das Haus ſofort in den 1.

egenſtand der Tor eintritt. Derſelbe betrifft die Feſt
ſetzung der weiteren geſchäftlichen Behandlung, reſp. die zweite Be
rathung der Reichs-Juſtiz.Geſetze.

Abg. Miqueél: n etreff der geſchäftlichen Behandlung der
guſtijgeßee bin ich in der et Jhnen einen Antrag einzubringen,
der die Zuſtimmung der Mitglieder der u rwn ſſion gefunden
hat, obgleich eine Beſchlußfaſſung darüber nicht mehr ihrer Com
petenz unterlag. Wir ſind davon ausgegangen, daß ſchon jetzt der
Kommiſſion Fragen zur Erörterung vorgelegt werden muſſen, die
nicht nur rein techniſchjuriſtiſcher Natur ſind, ſondern die auch
einen erheblichen Einfluß auf andere Beſtimmungen der betreffenden
Geſetze ausüben. Unter die letztere Kategorie wurden denn auch
viele ſolcher e fallen, welche politiſche Bedeutung haben

e

nur ſolche politiſche Fragen, die ganz fur ſich entſchieden werdenkönnen mit dem einfachen Ja oder Nein, unten e alle Ver-

mittelung im Plenum vorgenommen werden. Wir beantragen
daher unmittelbar dem Reichstage zu uberweiſen, folgende
Antrage des Bundesraths: 9 da des Gertichtsverfaſſungs-
Geſetzes zu ſtreichen, dieſer bezieht ſich auf die Zuſammen-
ſetzung der Kompetenzgerichte; 9 590 zu ſtreichen, derſelbe
bezieht ſich auf die Aburtheilung der Prozeßvergehen durch Ge
ſchworene; 9 164 der Regierungsvorlage wieder herzuſtellen, der
ſich auf die Gerichtsferien bezieht; ſ 9a des Einführungsgeſeres
betreffend die Aufhebung der Beſtimmungen uber die VerfolgungBeamten wegen kraffälliges Handlungen. Jn Bezug u die

ivilprozeß O. waren wir der Anſicht, daß ſämmtliche Beſchluſſe
des Bundesraths einer Kommiſſion zu überlaſſen ſind, weil nämlich
eine Einigung mit dem Bundesrathe erzielt werden könnte und der

e

W

Gedanke einer en vloe- Annahme der Civil Prozeß Ordnung auf
dieſem Wege nicht undenkbar erſcheint. Was die Straf-Prozeß-
Ordnung anlangt, ſo ſind dem Plenum zu uüberweiſen: 4Ma,
welcher ſich auf den Zeugnißzwang bei prozeßbetheiligten Perſonenbezieht; 5 244a, in dem die Frage enthalten iſt, ob die mildernden

Umſtände dem Spruch der Geſchworenen unterſtellt werden ſollen,
eine Frage, die allein mit Ja oder Nein entſchieden werden kann;
4 272a, welcher die Frage betrifft, ob der Gerichtshof berechtigt
ſein ſoll, bei vorkommender Meinungsverſchiedenheit den Spruch
der Geſchworenen zu kaſſiren. Alle anderen Punkte meinen wir,
und gerade dann, wenn ſie prinzipieller Natur ſind, ſind dem Je
zur Zeit noch nicht vorzulegen. Eines der weſentlichſten Prinzipien
liegt in der Frage der Handelsgerichte. Es iſt die Meinung auf-
getaucht, daß der Bundesrath deshalb den Beſchlüſſen der Kommiſſion
ſeine Zuſtimmung auf keinen Fall geben könne weil in einzeluen
Landestheilen HandelsGerichts- Kammern im Sinne der Kommiſſion
nicht wurden etablirt werden können. Nun wurde man folglich
nichts fur wunſchenswerther halten können, als daß erſt in der
Kommiſſion der Verſuch gemacht wurde, für ſolche einzelnen Orte
einen Ausgleich zu erzielen. Wurde dies Princip in dem Plenum
gleich zur Sprache kommen, ſo wurde es ſich einfach um Ablehnung
oder Annahme deſſelben handeln in der kommiſſariſchen Berathung
bietet ſich noch ein vermittelnder Weg. Doch mochte ich noch
Eins fur die Commiſſion in Anſpruch nehmen, ſo extraordingir
dies auch erſcheinen mag, daß nämlich die Commiſſion berechtigt
ſein ſoll, einzelne ihr überwieſene Fragen nach Fortgang der Be
rathung, ohne ſie entſchieden zu haben, wieder dem Plenum zuruck
weiſen zu durfen.

Bundesbevollmächtigter Staatsminiſter Dr. Leonhardt: Da
die Regierung ſelbſtverſtändlich auch an die vorliegende Frage her-
angetreten iſt, ſo muß ich wenn auch in ganz unmaßgeolicher
Weiſe, im Intereſſe des Zuſtandekommens der Geſetze mich dahin
äußern daß ich im Allgemeinen mit Herrn Migquel einverſtanden
bin. Es kommt ſchließlich wenig darauf an ob man eine Frage
mehr oder weniger jetzt ſofort dem Plenum zuweiſt. Allein ich
möchte der Anſicht ſein, daß es unbedenklich ware, eine viel größere
Reihe von Beſtimmungen ſofort in die Plenarberathung zu bringen,
die mit anderen in keinem Zuſammenhang ſtehen. Daß die Be
ſtimmungen, die Herr Miquel hervorgehoben hat, ſämmtlich dem
Plenum überwieſen werden können, darüber hege ich auch nicht den
eringſten Zweifel. Doch eine ganze Reihe von Punkten, die von
er Kommiſſion modificirt worden ſind, bedarf der Plevarerledigung.

Am meiſten tritt hier die Frage der Handelskammern in
den Vordergrund. Dieſe Frage ſteht nicht blos mit den anderen
Theilen des Gerichtsorganiſations- Geſetzes in Verbindung, ſondern
ſie iſt auch von entſcheidendem Einfluſſe auf andere Geſetze, z. B.
auf die Konſtruktion des CivilProzeſſes. Letztere kann gar nicht
zur Diskuſſton geſtellt werden, ehe nicht die Frage uüber die be

treffende Handelsjurisdiktion entſchieden iſt in ihren drei weſent
lichen Punkten. Der Zeiterſparniß wegen mochte ich alſo dieſe

rage recht bald im Plenum erörtert ſehen. Aber auch andere
ragen könnten von großer Tragweite in Beziehung auf die ande-

ren Geſetze ſein, z. B. ob die ſtaatsrechtlichen Garantieen für das
Richteramt, um die es ſich in dem 5 11 der Civil-Prozeß Ordnung
handelt, gewährt werden ſollen oder nicht. Dieſe Gewahrung wäre
doch eine Vorausſetzung fur die freie Stellung die dem Richter
ſtande in der Gerichts Verfaſſung eingeräumt werden ſoll, und von
eminentwichtiger Bedeutung auch in ſtgatsrechtlicher Hinſicht ſei.
Schließlich finden ſich noch viele Paragraphen, wie ſ15, 16, 17,
19 des Gerichts-Verfaſſungs-Geſetzes, welche zwar an ſich von emi-
nenter Bedeutung ſind wie z. B. die Fragen über den Gerichts-
ſtand und Zeugnißzwang der Preſſe, die aber auf das Geſetz als
organiſches Ganze wenig Einfluß ausüben, und daher in letzter
Stunde hier auch noch entſchieden werden können.

Abg. Windthorſt Die Diskuſſion, welche uber den Antrag
des Abg. Miquel eingeleitet worden ſei, mache denſelben wichtiger,
als er Anfangs erſchienen ware. Er habe geglaubt, daß es die
Abſicht ſei, die gemachte Vorlage an eine Kommiſſion zu verweiſen,
nun ſpreche der Juſtizminiſter aber wiederholt von prajudieieller
Erledigung durch das Haus; er aber werde ſich durchaus gegeneine jede volche Erledigung ohne Mitwirkung der Juſtizkommiſ-

ſion ausſprechen. Er muſſe wünſchen, daß hier volle Klarheit ge
ſchaffen werde, damit keine Verwirrung eintrate. Redner bemerkt
ſchon heute, daß er eine ganze Reihe von Punkten aufnehmen werde,
u. A. hauptſächlich die Berufung in Kriminalſachen, die er fur
außerordentlich wichtig halte. Er ſei unbedingt dafür, daß die
ganze Vorlage an eine Kommiſſion verwieſen werde. Niemand
werde leugnen wollen, daß die Juſtizkommiſſion außerordentlich gut
gearbeitet habe. Redner iſt fur ſeine Perſon der Anſicht, daß das
Verfahren, welches jetzt eingeſchlagen werden ſoll, ein ganz verkehr
tes iſt. Man möge der Kommiſſion ruhig die zweite Berathung
zuweiſen und dann ſolle das Haus entſcheiden. Er empfehle gan
entſchieden die Ablehnung des e Miquel. Es handle ſi
hauptſächlich um die Kriminalprozeß Ordnung. Wer wurde es
leugnen, daß dieſelbe im Staate Preußen ſehr oft in politiſchen
Dingen gebraucht worden ſei. Redner erinnert an den Prozeß Ar
nim. Redner meint wiederholt, daß ein ſolches Geſetz nicht hinter
den Couliſſen abgethan werden durfe; es müſſe nicht zu Stande
kommen, es ſei denn, daß etwas Gutes zu Stande kame. Das
Haus möge die Kriminalprozeß Ordnung wenigſtens mit der
Juſtizkommiſſion berathen.

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: M. H. habe bereits bei
einer fruüheren Gelegenheit hervorgehoben, daß die Zeit, eine Straf
prozeßordnung zu ſchaffen, keine günſtige ſei. Das liegt darin, daß
Deutſchland und insbeſondere Preußen in ſehr bewegten Zeiten
leben. Dagegen kann ich in keiner Weiſe anerkennen was als
Argument vorgebracht worden iſt, daß die preußiſche Juſtiz Preußens
Strafverfahren gebraucht, ja gemißbraucht habe im Intereſſe der
Politik. Gegen ſolche Behauptung muß ich proteſtiren und muß
mich leider darauf beſchränken. Wenn eine ſolche Aeußerung ohne
alle Begründung vorgebracht wird wie kann ich ſie widerlegen?
und G ſteht denn dieſem Vorwurfe, ich ſage, dieſem vollſtändig un
begrundeten Vorwurfe gegenuüber, die preußiſche Regierung ſchutz
los da. Jm Uebrigen, r ich, wird der Herr Abg. Miquel
mit mir daruüber einverſtanden ſein daß es nicht hat in Abſicht
liegen können irgend welche der kommiſſariſchen Prufung vorbe
haltene Fragen dem Plenum zu entziehen dieſe hat ja nur vorbe
reitet werden ſollen. Meine Herren, iſt es denn das, was der Herr
Abg. Miquel will, etwas Neues? Ich erinnere mich, daß die
Sache ebenſo gemacht iſt bei dem Strafgeſetzbuch da beliebten
Sie einzelne Kapitel W zu prufen und andere erledigten
Sie ſofort im Plenum Sie gewinnen damit Zeit. Diejenigen
Kapitel, welche der kommiſſariſchen uberwieſen waren,
wurden ebenſo im Plenum berathen wie diejenigen, welche ſofort
zur Plenarbergthung kamen. Uebelſtände gab es nicht dabei. Jch
geſtehe allerdings ganz offen, daß es richtiger waäre wenn r
die zweite Leſung begönne auf Grundlage des Entwurfs, und daß
einzelne Punkte r kommiſſariſchen Berathung verwieſen wurden.
Aber ich habe mich nicht dahin ausſprechen wollen, weil ich ja an
erkennen kann, daß dieſe Vorprufung durch die Reichsjuſtiz Kommiſſion
ſeine Vortheile habe und möglicherweiſe zu einer Beſchleunigung
der Vorlage dienen kann.

Praſident v. Forckenbeck läßt den Antrag Miquel ver
leſen.

Derſelbe lautet: Der Reichstag wolle beſchließen: „Die Zu
ſammenfſtellung der W des Bundesraths zu den Juſtizgeſetzen
mit Ausnahme der Beſchluſſe A. zum Gerichtsverfaſſungs-Geſetze
sub 5, 19, 27, B. zum Einfuührungsgeſetze deſſelben sub 2, C. zur
Strafprozeß Ordnung sub 5, 28, 30, D. zum Einfuührungsgeſetz zu
derſelben sub 1 der Juſtizkommiſſion mit der Maßgabe zur Vor
berathung zu uerweihn daß die Kommiſſion im Fortgange ihrer
Berathung einzelne ihr uüberwieſene Fragen auch ohne vorgängigeEntſcheidung über dieſelben zur Plenarberathung des Reichs

zuſtellen berechtigt iſt.“

ſt Miquel: Es iſt ein eigenthumliches Schauſpiel, daß
der Juſtizminiſter der Kommiſſion mehr, der Abg. Windthorſt, wenn
er recht verſtanden, habe ihr nichts überweiſen wolle. Die Kom
miſſionsmitglieder ſeien anderer Anſicht als Herr Windthorſt. Was
die Handelsgerichte betreffe, ſo habe der Reichstag daruber zu ent
ſcheiden, ob er überhaupt welche haben wolle oder nicht. Er muſſe
doch erſt wiſſen, wie die Handelsgerichte überhaupt ausſehen ſollen.
Er muſſe zugeſtehen, daß er ſich wenig Erfolg verſpreche von den
Vorlagen des Bundesrathes; die Kommiſſion befinde ſich jetzt auch
den Beſchluſſen des Bundesraths gegenüber. Die Frage die
Rechtsanwalte betreffend, ſo habe die Kommiſſion auch abweichende
Meinungen. Der Bundesrath habe beſchloſſen, eine deutſche Rechts

tages

anwalts- Ordnung ausarbeiten zu laſſen. Die Kommiſſion habe den

ſitzende befürwortet.

Entwurf noch nicht geſehen, um eine eventuelle Ausgleichung mit
dem Bundesrathe herbeizuführen.

Juſtizminiſter Dr. Lebnhardt berichtlgt einige den Bundes
rath betreffende Behauptungen des Herrn Vorredners und bekennt
im Uebrigen, daß er die Abſichten des Herrn Abg. Miquel zu ſei
nem Bedauern gänzlich mißverſtanden habe. Es ſei die Abſicht,
das Geſetz hier in pleno zu erledigen, wenn die Kommiſſion ihre
Arbeiten damit beendet habe. Unter dieſen Umſtänden empfehle er

die ganze Vorlage der Regierung der Kommiſſion zu uber-
weiſen.

Abg. Dr. Lasker: Es ſei ſegt worden daß man munſche,
einzelne Vorlagen des Bundesraths in Form von Anträgen erledigt
zu ſehen. Es ſei ganz gleichgültig, ob beſchloſſen werde, die ganze
Vorlage der Kommiſſion zu uüberweiſen, oder ob man ſich einzelne
Punkte reſervire. Man möge die Kommiſſion veranlaſſen, die Be

ſchlüſſe in zweiter rn dem Hauſe zu unterbreiten. Es ſei zu
ſeinem Bedauern die Gelegenheit beiſpielsweiſe von Herrn Windt-
horſt wahrgenommen worden, der Kommiſſion ſonderbare Dinge zu
ſagen: döch ſeien die von demſelben gemachten Vorwurfe ſpeziell
durch den Abgeordneten Reichenſperger vollſtändig zernichtet. Es
ſcheine indeß, als ob Herr Windthorſt immer nur der allgemeine
Held des Hauſes ſein und bieiben wolle. (Helterkeit.) Man
möge den ſchon beſtehenden inneren nicht noch aäußere Schwierig,
keiten hinzufügen, und darauf gemeinſchaftlich hinwirken, daß dieſe
drei wichtigen Geſetze in dieſer Seſſion noch zu Stande kämen.
Man ſolle ſie dem Plevum uberweiſen, doch müſſe er zur Recht
fertigung der Kommiſſten ſagen, daß die Kommiſſion in jeder Weiſe
ihrer Pflicht genugt habe. (Bravo.)

Praſident v. Forckenbeck: Es iſt ein Antrag des Abgeord-
neten Wehrenpfennig eingegangen, dahin lautend: die ganze Zu-
ſammenſtellung des Bundesrathes über die Juſtizgeſetze der Juſti,-
Commiſſion mit dem Vorbdehalte zu uüberweiſen, daß die Commiſſion
berechtigt iſt, einzelne Punkte ohne nochmalige Berathung ihrer-
ſeits dem, Plenum vorzulegen.

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erklart, daß ein Plan, wie
r ar Abg. Lasker erwähnt, ſeltens der Regiernng nicht beſtan

en habe.
Praſident v. Forckenbeck bringt zunachſt den Antrag des

Abg. Dr. Wehrenpfennig zur Abſtimmung. Derſelbe wird ange
nomwen, der Antrag Miquel iſt damit gegenſtandslos geworden.

Das Haus tritt ſodann in die Etatsberathung ein und be-
willigt die fur die Reorgauiſation des Reichskanzleramtes ge
forderten Mittel; die Nationalliberalen begruünden ihr Votum da
mit, daß die fraglichen Einrichtungen einen techniſchen Fortſchritt
bilden. Herr Eugen Richter erklärt im Namen ſeiner Partei, daß
dieſelbe die Forderung nur bewillige, um den Bankerott des
Syſtems nicht aufzuhalten. Der Präſident des Reichskanzleramtes
Höfmann hofft dagegen, daß ſich die Einrichtungen zum Nutzen
des Reichs und zur Zufriedenheit des Hauſes bewähren werden.
Auch das Reichsamt fur ElſaßLothringen wird genehmigt, nach
dem die Abgg. Gerber und Windthorſt (Meppen) nochmals ihre
Bedenken geaußert haben. Den Schluß bildet der Etat der Ma
rineverwaltung, welcher mit Ausſchluß des an die Commiſſion ver
wieſenen Cap. 57 (Kraxkenpflege) angenommen wird.

Sächſiſcher Provinziallandtag.
J Merſeburg, d. 7. Novbr. Beginn der Sitzung

12 Uhr Vormitt. Nach einigen geſchäftlichen Mitthei
lungen des Vorſitzenden trat die Verſammlung in die
Berathung der Tagesordnung ein.

1. Wahl der Rechnungscommiſſion. Der Vorſitzende
ſtellt den Antrag, die früheren Mitglieder: Graf v. Schu-
lenburg-Angern, Holläufer, Dr. Lucius, Breitenbauch,
Höhne, Schrecker, Gottlöber, Werder, Hochborn, Benken-
dorf und Krantz zu wählen, welcher Antrag von den Be-
treffenden angenommen wird.

2. Einmalige Schlußberathung über Förderung und
Pflege der hiſtoriſchen Vereine. Referent ſchlägt die Bil-
dung einer hiſtor. Commiſſion vor. Abg. v. Lin gen-
thal meint, daß die Mitglieder der Commiſſion eine
Geldentſchädigung fordern könnten und daß der Landes-
director die geeignetſte Perſönlichkeit ſei, die Sache zu
leiten; ferner, daß es ſehr empfehlens werth wäre, ein pro
vinzielles Muſeum anzulegen. Die Angelegenheit ſei einer
Commiſſion zur Berathung zu übergeben. Dieſer letzte
Antrag wird ſeitens der Verſammlung angenommen.

3. Landesmelioration. Referent beantragt die en
bloc Annahme des Reglements, welchen Antrag der Vor-

Die Mitglieder verlangen die Vor
leſung der einzelnen Paragraphen; alle werden ange-
nommen.

4. Abwehr der Bedrückung der Viehſeuche. Referent
beantragt einen Provinzialverband. Da ſich dagegen ver-
ſchiedene Mitglieder erheben, wird die Berathung auf
nächſten Tag verſchoben.

5. Betr. die Beſtätigung der Wahl des Landesdirek-
tors v. Wintzingerode als Director des landwirthſchaftl.
Creditverbandes. Die Berathung erfolgt in geheimer
Sitzung.

Halle, den 7. November.
Dem Vernehmen nach ſind in der geſtrigen geſchloſſe

nen Sitzung der Stadtverordneten die Anträge des
Magiſtrats, welche die Verlegung des Sitzes der Pro
vinzial-Vertretung und der Provinzial- Behörden von Mer-
ſeburg nach Halle bewirken ſollen, mit großer Majorität,
wenn auch nicht ohne Widerſpruch, angenommen worden.
Wir vermeiden, um die Verhandlungen nicht zu ſtören,
Näheres mitzutheilen und führen nur noch an, daß nach
Merſeburger Blättern das Anerbieten der Stadt Halle
ſich außer auf einen Bauplatz noch auf eine bedeutende
Summe als Beitrag zu den Baukoſten und Ueber
nahme des Merſeburger Ständehauſes bezieht.

Vermiſchtes.
Als Nachtrag zur Geſchichte der letzten ſpani-

ſchen Pilgerfahrt dürfte es von Jntereſſe ſein eine
durchaus verbürgte Aeußerung des h. Vaters zu verneh-
men. Noch war der ſpaniſche Pilgerzug nicht in Rom
eingetroffen, als im Vatican in der Umgebung des h. Vaters
hin und wieder darüber geredet wurde, wobei dann die
Regierung des jungen Alfonſo ziemlich übel wegkam gegen
den legitimen Prätendenten, bis Pius zuletzt mit großer
Lebhaftigkeit ins Geſpräch hineingriff mit den Worten:
„Jch bin für mein Taufkind Alfonſo.“

Markktberichte.
WMagdeburg, d. 7. Novbr. Weizen 195—230 Roggen 165

--200 Gerſte 155-—-186 Hafer 170-—183 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 7. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 53,5 à 54

Nordhauſen, d. 7. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 22 35 Roggen 20 54 X bis 19 5
r 18 7 bis 16 Hafer 19 bis

Berlin, d. 7. November. Weizen. Termine matter, gekünd.
28,000 Ctnur., Kündigungspreis 204 Rm. bez. Loco 185— 230 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 204—203
Rm. bez., April Mai 213 213 Rm. bez. Jm RoggenTerminverkehr kamen heute nur wenig Abſchluſſe zu Stande und dieſe

eſchahen zu unveranderten Preiſen. Loco in guter neuer ruſſiſcher
agare beachtet, war ſonſt vernachlaſſigt, gekuünd. 4000 Cinc.
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is 156 Rmt. bez. Loco 151- 189 Rm.indigungsprei: Rm. bez. Lo Rm. gefordert, ruſſ u 7. Novbr. Weizen loco feſt, auf Termine tung; weder die Notirungen der fremden Borſenplaätze noch Prkige
pe52 154 Rm. ab Kahn bez. inländ. 183- 188 Rm. ab Bahn ſtill. Roggen eſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Nov. Dec. Meld iyr. dieſen Monat w. F bez. 203 Br. 202 Apriiſ Mai pr. 1000 Kilo 216 Br., a G. ten erhicie u d hin chan r e be i Je So Liter en. 7 a e t Heeſe kg ahtt Fii n Sllo teren euren der leitenden Papiere blieben die ünſäte ziemlich

pr. bez. oco er T Zanr gung gre)s zr. Mai pr. 200 Pfd. 73. Spiritus h pr. Nov. 43, Deebr. die Le da i den W len ten tet ſeh
oco 135-—-175 Rm. pr. 1 ilogr. bez. oſt- u. Jan. 43, April Mai 42* Mai/ Juni pr. 100 Liter 100 43 einige Kauflun bemerklich machte und die Courſe da Wcnefſ

7-—-167 Am ab Bahn bez. vomm. 167-169 Rm. ab Liverpool, d. 7. Nov. Baumwolle (Schlußbericht): Um- in;pr. 3 grfrgle m bez. 151 Fe 14,000 Ballen, davon fur r e und h alen n Be La et rSinn lpr 5 e e re ochwaare Feſt. Amerikaner aus irgend einem Hafen alte Ernte December inländiſche Anlagen nis günſtige Tendenz auf, was r r
e Winterear z R ber Winterrörſen ne Kgeet en e a ebruarMaärz Lieferung 6 MaärzApril- er Zins tragende Papiere mehr der Sedan des ſelnlaiees

32 16 d. dedruckt nah billiger v 600 hen reapſra spreis 70,9 Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6* fair Dholle- r c n r re

a e e e e le n e.532 16 new on e72 85 wen rer t o ler Spiritus feſt fair Oomra 4 good fair Oomra r fair Madras We fair e itattien vetheltu hinte al Feſigtelt r Late
hoher i de Am b Fe n ingapreis 52,8 Rm. ernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian 6 lebhaft gehandelt; Franzoſen und Lombarden waren ne r

Loco ohne Faß 52,5 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. Petroleum. (Berlin, d. 7. Novbr. Pr. 100 Kilo loco rem Beginn anziehend, aber weniger in Sexkede ſowä
5

dieſen Monat u. Nov. Dec. 53-—52,6—8 Rm. bez. Dee./ Jan. 45 2e e e h n e ehe u n en z et558— 3- 6 Rm. bez. Wetter: Leichter Schneefall. Kundi et gt Iſterreichni Seſpniger Productenbörſe vom 7. Novbr. Weizen ver 1900 go. e Wege nnd Hudard Renten und Looſe und ruſſiſche Anleihen ziemlich ubhag

getto ldco 222 234 bz. u. Bf., geringer 180 200 .4. Bf. Nov. Dec. 19,50 d. Bremen (Schlußbericht): St üdars r nzit Roggen ver 1009 o. netto ihes 198—201 d. fremter wy e doro b pr. Deckr hohe de Soninar 2 e und m ingen zu faſt unveränderten Courſen mäßig leb
a 7 n s c per r o loco Zyrſer, g rm Antwerpen (Schiußbericht): Raffilirtes alhiige ehe hege hen u nene 4
150 bz. feſt. r per o. netto loco 175—— 180 Type weiß loco 50 bz. u. Bf. pr. Novbr. 50 bz. 50 Bf. iges Geſchä Entwickelung en am unrh. u. Bf. Mais per 1000 K. netto loco 14 46 Bf. pr. Dee. 56 Novbr. 50 bz. B. ruhiges Geſchäft zur Entwickelung das ſich hervorragend undWipper o e vero es 330 Gd. Kapstuchen per 38 v et w. n pr. r n auf inlandiſche Haupt Deviſen bezog. Rhelnnch
ars kig ben Kitbel pr. 100 Ko. getto le 72 r. z. u. oleum n New Hort 26, in Philadelphia V Wer t weſtfaäliſche Bahnen ſtellten ſich etwas beſſer; Galizier anfangs
S Wer er Dec. 72 Bk Anderindert. Sdiitus per 10006 Londen in Goid 1 D. 820. Goldagio 99 26. watter ſchloſſen feſt. Bankaktien und Induſtriepapiere waren
Kiter ohne Faß loco 52,50 Gd. niedriger. e er und ſehr ruhig deren ſpekulativeStettin, d. 7. Novbr. Weizen pr. Nov. Dec. 203,00 bez Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff Die dte cone anlbelx Lande ger wie Rekehsbank und
April Mai 213,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 151,00 bez, Dec. Fhleuſe bei Trotha) am Povbr. Abends am neuen Unterhaupt Leipziger Börſe vom 7 Povb ab n ſachſ
Jan. 153,00 bez. April Mal is8,50 der Käbdöl 100 Kilo gr. pr. W am 8. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter. v. 1876 v. 5000-—-1000 3 V ws bz a e r
Fiov. Dec. 69,50 bez. April Mai 73,00 bez. Spiritus loco 51,30 e kand der Saale bei Bernburg am 7. Nov. Vorm. 71,70 F. do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 z

94,50 G., do. kleinere 39 94,50 G. do. v. 1855 v. 100 3pr. Nov. /Dee. 51,30 dez. i 54,10Welt Mai re be z., April Mai 54,10 bez. Rubſen pr. r der Elbe bei Magdeburg am 7. Novbr. Am 82 P. do. v. 1847 v. 500 4 97,10 bz. u. P., do. v. 1852. 186
k T d Pegel 0 90 ber O. v. 500 4 9 96 bz. u. P. do v 1869 r 7 d 8Breslan, d. 7. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. Waſf /9 do. v. 1869 v. 500 49 96 bz.,

zr. Nov. Dec. 51,00 bez. Dec. Jan. 51,00 bez., April Mai 53,30 timeter unter 0. vbez. Weinen ar. Nov. Dec. 196700 bez. Rosgen pr. Nov. Decbr. r v W v u. 25 49 97,50 G.,
e edov. Dec. 69, 70,90 bez. April Mai 70,5 erlin, d. 7. November. Die heutige Fonds und Actien- 87,25 G. Vittauer B. 18 68 A. 32ezb.. Wetter Veranderlich. börſe eröffnete in unentſchiedener und eher S ſchwächerer Pa. 87/25 G. do. LöbauSittauer Lit. B. 429- 96,25 G.

j zerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Novbr. 95 Cen- do. v. 1852 1868 v. 100 495 97,75 P. do. v. 1869 v, 106

gW—Berliner Börſe vom 7. November. Dividende 18741875 vi 7Wechſelcours. Breslauer Discontobank 4 2 67,75 G Berlin Hamburg vende t T 73 50 bz W ubener 390 20an. 160 Fl. 8 T 3 169,10 bz. Coburger Creditbank 4 2 68,256 SerlinPotsdantMagdeb. 1 362 b Hartiſch p gar Mgd. H. 41289,40 bz. G
London 1 L. S 8 T. 2 20,42 bz. Darmſtaädter Bank 106 1103,/50 bz. B ſVBerlinStettin gui 5126,75 bz Mia dt „Halbrrtg e sParis. 11009 Fr. 8 T. 3 81,25 bz. e. Zettelbank G 94,50B BreslauSchwd.Freib. 7 5260,90 b v W erſtaädter 4292,256Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T a 165,25 bz. Deſſ. Creditbank, neue. 5 5 65,006 KölnMindener öoſ *103,50 bz do. de v. 156547297 508
Petersburg 1000 3 W 7 257,20 bö. g dä Ludesbank i 10 117,50 bz. HalleSorgu-Subener o 01747,20 b Munde. Witererge
Warſchau 100SR] 8 T. 7 e bz. Deutſche Bauk 3 81 90 bz. G Hannvver-Altenbekener 0 dlii 20 bz. Magdebg We ter de 3 77 bz. B
Diskonto Berlin Wechſel 4 Lombard do. Genoſſenſch. 6 52 57,906 MarkiſchPoſener. 0 015,00etw. bz. G Magdeb Leir r

Jold, Eilber- und Papiergerd. s e 12 7 11490 b. r 3 6106, 25 bz. G Niederſchleſiſch- Mark. I. SSouvereign. 20,34G Oeſter. Bankn. 165,70 bz. Serwery anf Schuſter 8 6 77 /50 bz. G Magdeburg Leipziger 14 14264,00 bz. do. I. Ser. à 629, 4 r ö
Papols dor 16,23 bz. do. Silberg 174,00 b. Hanne chuſter do. gar Uit. B. 4 498,0 bz. G do Obl T. u. 11. G 4 (000dollars 4,41856 Ruff. Banknot 25575 bz. [2unoverſ e Bank 6267 102,00 bz. G Niederſchleſ.- Mark. gar. 96,00 S 6,006Doll ſſ. Banknot. 255,75 bz. 57/3 1511 leſ.-Mark. g 1 496,006G Oberſchleſiſche A. 1 92,50GJmperials 16,7. G er übner) 1853, 18 123,006 Nordhauſen-Erfurt gar. 4 430,40 bz. do. 8 317 84/79Fonds und Staatspapiere- r i W 7 Oberſchl. A. C. D. B. (312 12 10 136,25 bä. do. C. 5 on,3
Eorſeudirte Anleibe T a 104,40 bz. r h i 8 s gddahn iz ioſ t 6 9 E. 3984,7561876 4 (097,6 Sſtpreußiſche 2 bz. o. F. 1005Staate Anleihe e h Rord Vwbrarhit. 6 Wir s n en 6 6 n do. G. t Gdo. 1850752 4 97,00 G Deſterr Creditanſtalt t ar a 244a3 ä5 i a do. bar s do. H. 4 100,80 bStagtsſ ine Fr. 67 5 u a B. gar 100,80 bz.Stagtsſchuldſcheine 31 93,25 G Preuß. BodenEred.Anſt. 96,70 6 Rhein Nah t W v do. on 1869 5 102,00 bz. GPr. St.Pr.Anl. v. 1855 3 G 0 08, etw. bz. B do. (Brieg9 iſchaft Cri r do. Centr.Bod.Cr.-A. Hin o 117,90 bz. StargardPoſen a a 4 101 50 b do. e eee 4 lt n 4 e Reichsbank [4*/2 155 00 bz. Thüringer A. 7 s 135,006 do. e erg) eSioreißiſche 9420 d. Sachäſche Bank b rot 10 122,90 bz d g. ne 70 g5 5 138 h. d Stargaärdepoſen a

75 bz. Eredi r u p2 d b I. Em. 41Pomwerſche 3 leſe Variverein. 4 do. S a 4297,80 b. L e denn 3 101,0062 60 Thüringer Bank 6 5 72,50 bz. G BerlinGörlitzer St.-Pr. [5 a166,5 Rechte Oderufer. 5 1100,30 bz. Ggoſes ehe ne Weimariſche Bank pr, 15/50 bz. G Halle Sorau Suben Fe t i v. Staat g 39
Schtſche la S 87,25G r 15 0 0132„50etw. bz. G do. III. E. v, 56 u. 60 493 98,80 bzSchleſiſche 3 i 84 ,50 bz e c 5 3 29 M r iſchPoſener l 60 3 68,25 G do. do v 62 u. 64 98Weßtpreuß, ritterſch. 82/60 b. dte apiere. Magdeb.Halberſt. B. [39, 0 zig 68,90 bz. do. do. v. 1865 hin p ſch. 3/282 60 bz. Brauerei Ahrens 4 o 2,90 G do. G. 595,00 bz. G Rhein N 8,80 bz.

r letzte do. II. Ser. 5 105,25 bz. do. Bock t 56,80B Oſt ren Scdbahn z 17 r G m 99,206n. do. 101,10 b. G do. Königſtadt I 5 23,006G Rechte Oderuferbahn [5 u 116,50 b. 87 ringer Ser. n eKur u. Neumarkiſche 4 95,75 bz. G do. Tivoll G 68,99B Saalbahn t 7 r 506 o. II. Ser. an Von r e a d non u 67,00B SaalUnſtrutbahn e 2 r Ser. 4er Vor S Poſen 5/50 Cröllwitzer Papierfabrik en s e e Ser. 4e Vor W u. 95/50 bz. Deſſauer Gas 13 S 166,25 bz. G Amſterdam Rotterdam 5,95 113,50 bz. do V. Ser. 4 100, 25B
ange e athe eſtfäl. v a v [fr. 7 0 e bz. G 23 n h t s 119,206 Chemnitz Komotau ffr. 87,20 bze er l 4 ßöhm. Weſtbahn 5 gar. s 5 5 171,25 bz. DuxBodenbach 5 50,00 b.e do. Oberſchleſiſche 29,256G EüſabethWeſtbal [5 30 aeferent Red. Eſſen S 5 70 W5. Glauziger Zuckerfabrik 5 5/50 bz. G Saliiſge r z e ß b c De Pr. ver ob zen ver nd r Zuckerfabrik h Sörſe) 14 102 235,606 Gal. Carl-Ludw. B. gar. fzig auf 4 112,/506 5 0 29 MainzLudwigshafen 6* 6 98,25 bz. do. do. gar II. m. 5 76/806737758 daſch.Fabr. Anhalter Heſterr.-Franz-Staatsbahnn 8 133,50433235 bz. do. do. gar. III. Km. 5 76,25 bz. BBaier.Pram.-Anl. (4 1120,10G do. Sgels 50 60 b. G do. Nordweſtbahn [5 20300 b do. d IV. 76esdirek- Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. 83,00 G do. Freund 34,806 do. B. 50,65B gaſchau Heerde Em. (5 176,006

ſchaftl. CölnMind. Pr. Anleihe 3 108,00 bz. G do. e 9 10 82B Reichenb.Pardub. 4, gar. a 47 etw. bz. B Pilſen- riefen rg gar. r
heimer Deſſauer St. Pr.- A. 3 116,90 G do. Hannoverſche 9 0 15,75B Ruwmgnier 2 15,00 bz. B Schwz. Centr. u. Nordoſt 5 93/90 bzVeining. 4 Thlr.2. v. St. e. S do. Schwarzköpff I2 7 Ruſſ. Staatsb. 5e/0 gar. [5 541, 5,02 (108,75 bz. Ungar. Pordoſtbah 5 51/25 b.

e ne a e e lin od. Sag rusländiſche Fonds. i II o Zeitzer 40,00 Turnau Prager t 39,75 Lemberg z 2Amerikaner rückz 59 6 (099,30G99,20GſOmnibüs- Geſellſchaft 67,006 Warſchau Wien o doh mrergernowitz S 63,50 bz.

loſſe x 19 7 10 7 [192,00G do. do. II. Cm. s 65,00 bz. Son v h Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.Actien de. do. i. Em. 5 56,75 bz.8 Oeſt. Credit. 100. 58. got, B Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar 3 317,25Gr Pro hre 322 Arenberg, Bergbau 25 152,00 G der Berliner u. Leipz. Börſ do. neue gar. 3 302,00Bdo. Lott.-Anl. 60 5 (98,75 bz 10 Berliner u. Leipz. Börſe f. gn Mer et e e. Aen Maßtrichter 0,00B h lejorität, Jan Anleihe, 71/72 d Be er G 43 96,006 per e t vt 32 8 z 4 5 I. etha 5vorden. m lve Rente 71,756 do. Gußſtahlfabrik 2 0 38,75B Bergiſch Mark. J. Ser 3 wen KronprinzRudolf-B. gar. 5 83006
ſtören, Ruſſ NieolaiObl.: 4 75,006 Bonifgeius 7 i 4 50, 10 bz. do. III. S. v. St. 3,, gar. z 85,00B do. do. 1872er gar. 5 58,006ß nach Jtal. Tab.Reg.Ak. 6 Boruſſia Bergwerk 20 10 117,00B do. III. S. B. do. z 85,00B eichenbergPardub. 5 64,206Halle J Kuſſ conſ. An 71j72/73 5 186,00 bz P welser Kohlen 4 d l m e. e z e j3 9Er F 5 n 7 j. o. Ser. 5 neue gar. 3 238,25 bz.Weg s r 7 San ünion s e bz. B en d Obl. der 5 76,50 b Su 24/75 b. uxer Kohlenverein. 9,00 do. Aach.Duüſſeld. J. Ser. rer arkowAſow gar 5 70 b.gaſcke Anleite 85 e r Geiſenkirchener 117 19 107,00 bz. G do. d 3ſ Se M do. in S à 20,40 gar 5 83/50 6

an r e s do. Dortm.Soeſt I. S. n e r gar. 5 R 1arpener BergbauGeſ. 15 0 80,25 do. do. II. Ser. JelezOrel gar. 5 88,75i un prr 102,25B ibernin. 6 217,39,50 bz. G do. Nordb. (Frdr.-W.) 102,30 bz en ar. 5 92006
pani u e Wos 12 r d r d 2 BerlinAnhalter. e rrnne gar. 5 (90,75 m.eine e e e 102,60 bz. KdlnMüſener Bergw. 0 00 b. do. 1. u. II. Em. 100,10 bz. G i 3 a Jgdo. à 100 5 101 bz. G Königs u. Laurahütte 10 2 71,00 bz. do. Lit. B. r MoskoRjaſan gar 5(098,10Berneh Hyp. Schldſch. 5 1006 König Wilhelm. 2 5 li4/75 bz. G do. Lit. G. h Wosko-Smolense gar. 5 80/75 d.
Rom GrundCred.Bank 5 101,10 bz. FLauchhammer. 2 0 23,106G BerlinGörlitzer t ViaſanKoslow gar. 5 93,75BVaters ab p. yp. Br. (rz. t 5 105,256G ouiſe Tiefbau 0 0 23,00 bz. do. Lit. B. 89,256 Rybinsk Bologoye 5 83,00 Gnun die ünk e A.G. 42 100,25 bz. Magdeburger 188 116,00B Berlin Hamburger I. Em. 4* 93,50 G Wia, II. Em. 5 73,50 bz.

r g. ehe heeh et e eke.Wechernicher 12 8129, do. C. 90,10G -Terespol gar. 5 88,25großer do. do. do. 4 98 bz. G Menden, Schwerte. 5 110,606 WarſchauWien. II. Em. 5 94,506orten: e Grundered. Pfdb. 101,20 bz. Dsnabr St I[o 4 2775 bz. G BirüinStettin. I. em. t 97/256 do. III. Em. 5 91 50 bz. B
x I mr 102,75 bz. Phönix, Bergw. 10 36,50 bz. do. II. Em. gar. 3 4* 93,00 bz. G Leipziger Börſe vom 7. NovembSudd r re her. 5 n do ger Gef z. d r 2 4 93,00 AuſſigTeplitzer von s 5 ed I e S e IV. Em. v. St. g. 4 102,00 bz. do. von 1874 5 95,50 PJ Ruſf. Ctr.-Bod -Cr. 2 chleſ. Zinkhutten. 7 6 77 do. VI. Em. do. 4 93,00 bz. G Böhmiſche Nordb. 1871 69zen 165 Bod.Cr.Pfobr. 5 81,25 bz. G do. do. St.Pr.-A. [4 7 88,006 VII. Em. 5 69,75000 Ko. Dividende e Thale, Lhrarpe 0 v 20/756 G. 75 bz. G W von 1872 5 79,50 G
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unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.
die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossäer in Cönnern. Reiy.
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.

Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich Rucdloff in Löbejün. H. F.
Albin Schürmer in Naumburg a/S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.

Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, A.
A. MHuch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeit

Eisleben.
lung in Merſeburg.
I. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau.
Grabow jun. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe.

Otto Krüger in Gerbſtädt.

Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung

Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L. Daube Co. in Frankfurt aburg,
reau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, »arlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur,

amburg, Hannover, Leipzig. Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, u
lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Actien-Ge

Den Auftraggebern werden die von der Exped. d.

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Grövzig, Löbejün, Merſeburg, Nau
Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions GebültSal. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behämg

Knuhnt'sche Buchhandlun

an, namentlich Haaſenſtein K Vogler in Han,
M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer B.

Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a
Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva

ſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45;

mbry

(R. Graefenban) in

Louis Elste und

A. Retemeyer, 0. Ga
traudten Straße 18; ein Breslau: Bial und Freund; in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hanne
ver: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt i
Bernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das ZeitungsAnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 2,

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.
=„r——-

Hekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Jn unſer Handels-Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der Firma No. 22:

Vereins- Zuckerfabrik Querfurt
Rödiger C Comp.

heute Folgendes eingetragen worden
No. 52. der Oekonom Ernſt Schnicke in Obhauſen-Johan-

nis iſt aus der Geſellſchaft geſchieden
No. 77. der Factor Chriſtoph Schulz hier iſt in die Geſellſchaft

eingetreten.
Querfurt, den 28. October 1876.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Täglicher Poſt-, Perſonen und Güter- Dienſt

Pliſſingen-Oueenboro'- London
1 Uhr 40 N., von Vliſſingen 8 Uhr 40 N., in London 8 UhrAbfahrt von Cöln

London 8 45 C ln 4 40 N.Sounkags keine Abfahrten. Directe Billetausgabe und Gepäckeinſchreibung

von allen Hanptſtationen.
Die Räderdampfer der Geſellſchaft „„Zeeland“! ſind die größten und comforta-

belſt eingerichteten ampfer welche zwiſchen dem Continent und England fahren,
unh empfehlen ſich namentlich in den Wintermonaten z die Reiſe uber den Ca
nal, da das Einlaufen in Vliſſingen und Queenboro' n
t Kalte nicht durch Eis erſchwert wird.
chnellſte Be z

Auskunft erthei
e in Vliſſingen die bekannten Agenten derſelben;

emals auch bei der ſtreng-
Eil- und Frachtgüter finden

en Cours- und Reiſebucher das Bureau der Geſellſchaft
J. P. Beſt 122

annonſtreet; London und die London Chatham und Dover Eiſenbahn -Geſell-
ſchaft in London.

36000 ſind in einzelnen
Beträgen auf gute Hypothek durch
mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.

Ein Haus in Halle mit
gangbarer Reſtauration, Kegelbahn,
vor dem Thor gelegen iſt Fami-
lienverhältniſſe halber mit ſämmt-
lichem Jnventar und geringer An
zahlung ſofort zu verkaufen. Nähe
res bei Hrn. Ködderitz in Halle
a/S. gr. Klausſtr. 30/31.

Zum 1. Januar 1877 ſuchen wir
für unſer Colonialwaaren- und
Landesprodukten Geſchäft einen
tüchtigenWeiſ enden,
der ſchon in ähnlichen Geſchäflen
thätig war.

Nordhauſen, d. 1. Nov. 76.
Becker Comp.

Für Zuckerfabriken
und Seiler.

Garnezu Zuckerfaden,
18 Mark p. 50 Küilo, liefert

Brauereiverpachtung.

Eine im vollen Betriebe ſich
befindende obergährige Braue
rei nebſt Mälzerei iſt unter
günſtigen Bedingungen Familien
verhältniſſe halber zu verpachten
und je nach Wunſch ſofort oder
ſpäter zu übernehmen.

Reflektanten wollen unter M. N.
192 ihre Adreſſe bei Haasen-
stein Vogler in Mag-
deburg niederlegen

Hofemeiſter-Geſuch.
Ein mit nur guten-Atteſten ver-

ſehener Hofemeiſter bei Pferdege-
ſpannen wird zum baldigen Antritt
geſucht auf dem Gute der Zucker
fabrik Glauzig in Arensdorf
b. Cöthen. Perſönliche Vorſtel
lung erwünſcht.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine Wirthſchafterin in geſetzten

Jahren wird ſofort zur ſelbſtändi-
gen Führung des Haushalts einer
kleinen Landwirthſchaft geſucht. Ab-

ſchrift der Zeugniſſe erbittet man
unter Adreſſe W. H. poſtlagernd

Paul Gerhardt, Dresden, Rehmsdorf.
Sternplatz,

Rosshaarspinnerei, Matratzen-
drell Polstermaterialbandlung.

Unter den günſtigſten Bedingun
gen wird für ein großes Ofen
und Eiſenwaaren- Geſchäft
ein mit guter Schulbildung ausge-
ſtatteter junger Menſch als Lehr
ling per 1. Januar 1877 oder
per ſofort geſucht.

Gef. Offerten unter G. G. 2521
durch die Annoncen Expedition von

Rud. Mosse in Halle a/S.
Zwei elegante han

növerſche Wagen-
pferde, braune Wal
lachen, 7 u. 8 Jahr
alt, 5“ 7“ groß,

verkauft preiswerth

Otto Thieme.

S
Eine angefleiſchte Kuh zum

Selbſtſchlachten wird zu kaufen ge-
ſucht von
Hermann Wendenburg

in Beeſenſtedt.

Visitenkarten.

FFrinſte Lithographie
nach großer Auswahl von

liefert elegant,Vorlagen
ſchnell u. billig die lithographi-
ſche Anſtalt von

Theodor Rohde,große Markerſtraße 7, part.

Jeden Poſten gute Speiſe-kartoffeln künft weiß

Friedrich Kraneis
in Halle.

Ein in Cöthen in der frequen-
teſten Lage belegenes Material-
S ſoll unter ſehr günſtigen

edingungen für einen ſoliden Preis
baldigſt verkauft werden. Näh. ertheilt

Cöthen. W. Denſtädt.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die
ergebenſte Anzeige, daß ich mich hierſelbſt, Leipzigerſtraße 108,
nahe am Markt, als

ZTahn-Technikerniedergelaſſen habe.
Süersen in Berlin, kann ich allen Anforderungen meines Faches
genügen und ſichere den mich Beehrenden bei exacteſter Ausführung

angemeſſene Preiſe zu. Otto Doeltz.
Soeben erſchien im Verlage von Eugen Strien in Zeitz:

Geſetze und Verordnungen
betr. die Uebertretungen im Deutſchen Reiche, im
Bundesſtaate Preußen und den Reg.- Bezirken Erfurt,

Magdeburg und Merſeburg.
Für Amtsvorſteher, Gemeindevorſteher, Landräthe, Polizei-, Rechts
Staatsanwälte, Polizeirichter, Polizeiver valter u. Polizeibeamte zu

ſammengeſtellt von
L. Rothe, Kreisgerichtsrath in Zeitz.

Preis 8 Mark 50 Pf.
Dieſes Buch (von dem bekannten Autor ähnlicher Werke, die in

der Praxis vielfach Eingang gefunden haben) enthält alle bis auf die
neueſte Zeit ergangenen Geſetze und Verordnungen, und iſt die Zuſam
menſtellung ſo eingerichtet, daß betr. Werk ſowohl den Polizei und
Kriminalbeamten, als auch den Amts- und Gemeindevorſtehern ſowie
den Landwirthen und Gewerbetreibenden aller Art ein bequemes Hülfs-
tuch ſein wird.

Die ausführliche Jnhaltsüberſicht, ſowie das genaue chronologiſche
und Sachregiſter erleichtern den Gebrauch weſentlich durch ſchnelles
Auffinden der betr. geſetzlichen Beſtimmungen

Das Buch iſt in allen Buchhandlungen der Provinz vorräthig,
event. wird daſſelbe gegen Francoeinſendung des Betrages franco zu
geſandt von der Verlagsbuchhandlung

Eugen Striäen in Zeitz.

Apotheker BRenemanns Diäamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albin Hentze Schmerſtraße 36,
Löbejün bei Fr. Rudloſf.

Herrenhüte,

Damenhöäte, Kinderhüte,
Neueſte Formen, größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Rud. Sachs Co.,
j Hnutfabrik, gr. Ulrichsſtraße 55.

Sonntag den 12. No-
vember treffe ich mit

einem Transport guter
1 jähriger Daäniſcher

J Fohlen ein.

Heinsteinin Pretzsch bei Merseburg.

Zu vermiethen
E meublirt: Salon, ſowie

tuben u verſchiedenen
Preiſen Lindenſtraße 16.

Baustellen,
in dem früher Fürſtenberg'ſchen
Garten vor dem Ranniſchen Thor,
ſehr ſchön gelegen, ſind zu verkau
fen durch

e

e

mee

Ein überkompletes Reitpferd,
auch gefahren, ſteht zum Verkauf
auf dem Amte Polleben, Sta-
tion Eisleben.

Heirathsgesuch.
Der Beſitzer eines Gutes von

ca. 300 Morgen, 40 Jahr alt,
wünſcht ſich mit einer jungen Da-
me im Alter von 25 bis Anfang 4. R. Korn,
der 30er Jahre zu verheirathen. Halle a/S., Kleinſchmieden 10,
Ein Vermögen von 8--10000 2 Treppen.
iſt erwünſcht, desgleichen ſind
Kenntniſſe in der Landwirthſchaft

aber nicht erforderlich.

Für ein Deſtillations u. Wein-
geſchäft wird zum ſofortigen An

Ein
mit Oe h Gaſthausonomie wird mit 10,000

Anzahlung zu kaufen geſucht. w. Schiner
Halle a/S.

angenehm
Anſtändige Vermittelung
wird angenommen. Gefäll.
Offerten sub A. A. 31 beförd.
Haasenstein G Vogler
in Halle a/S.

tritt ein junger Mann zur Beſor
gung von Reiſen und Comptoir
arbeiten zu engagiren geſucht. Of-
ferten werden unter Chiffre R.
Nr. 10 poſtlag. Naumburg a/S.
erbeten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Thermometer,
genau richtig zeigende Waare, m
Haltern zum Befeſtigen vor dem Fen,

Früher Schüler des Hofraths Dr. Wilh. ſter, ſowie alle Sorten Reise-
BRBade- u. Taschen-Ther.
mometer empfiehlt in größte
Auswahl billigſt

Otto Unbekannt
Kleinſchmieden.

Seit 35 Jahren vertreibt jeden
Zahnſchmerz das Hückstaedt.
sche Zahnmandwagsger
und nimmt dem Munde jeden
üblen Geruch, à Flacon 50
zu beziehen durch Albin
Hentze in Halle a/S,
Schmeerſtr. 36.

F. Visiten Karten
in eleganter Schrift, das Hunde
von 12 an bei
Albin Hentze, echmeerſt. 90,

Eine Dame kann noch im
Abonnement friſirt werden
von Bertha Trebes,

Schulberg 7.
Ein junges gebildetes Mädchen,

Tochter achtbarer Eltern, findet in
einem Ladengeſchäft ſofort gute Stel-
lung, womöglich von auswärts,

Leipzigerſtraße 38.

Täglich friſchen Seedorſch.
C. Müller Nachf.

Ein Oekonomielehrling wind
für eine gut renomm. Wirthſchaft
bald geſucht ein Verw., gut empf,
ſucht ſof. Stellung. C. E. Hof-
mann, Leipzigerſtr. 66 u. Krau-
ſenſtraße 1.

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.
V

NeuerCeiritus Berechrer.

Tabellen
zur Benutzung beim Handel mit
Spiritus nach Litern und Liter-

Procenten, ſowie zur PreisBe
rechnung nach Mark und Pfen-

nigen deutſcher Reichswährung.
Bearbeitet von Ernſt Horn.

2 Mrk. 25 Pfge.
Vorräthig in der
Preſer ſchen Buchhandlung

in Halle a/S.

Nurnochkurze Zeit!
im Hötel zum KronprinzLouis Leys berühmte

blas- Photographien
Kunst-Aussteſſung

a eöffnet 10 bis Abends 9 Uhr.Wage
Stewaſkap.Verk. zu ganz Pr

Brachstedt.
Zum Schlachtefeſt Sonnabend

den 11. Nov. früh 9 Uhr Wellfleiſch,
Abends diverſe Wurſt, wozu freund
lich einladet Wwe. Höwald.

Restauration Stumsdorf.
Sonntag den 12. und Mon

tag d. 13. Novbr. ladet zur Kirmeß
freundlichſt ein F. W. Nöſen.

6000, 2000, 1000 u. 600 Thalet
hat zum 1. Jan. k. J. gegen gute
Hypothek auszuleihen

A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.

Erſte Beilage.
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Halle, Donnerstag den 9. November 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Geſtern als dem Tage nach dem erſten Montage des

November, fand, wie das Geſetz vom 23. Januar 1845 vor
ſchreibt, in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
die Wahl der 369 Delegirten ſtatt, welche laut Geſetz
vom Jahre 1792 am erſten Mittwoch des darauf folgenden
Oecembers d. i. 6. December für die Dauer von
vier Jahren vom 4. März des nächſten Jahres ab
gerechnet das Oberhaupt und deſſen Stellvertreter der
Republik zu wählen haben. Da dieſe Delegirten ein
imperatives Mandat haben und keinem andern als dem
Kandidaten auf deſſen Namen ſie gewählt werden, ihre
Stimmen geben dürfen, ſo entſcheidet der Ausfall der
Wahlen zugleich über die Wahl des zukünf igen Präſi
denten und Vicepräſidenten.

Die Wahlen in Jtalien ſind zu Gunſten des
Miniſteriums, d. h. der Partei der Linken, ausgefallen.
Alle Parteihäupter derſelben, ſowohl die, welche bereits im
Miniſterium ſitzen, wie diejenigen, welche noch auf hohe
Poſten im Staate hoffen, ſind gewählt worden, im Gan
zen ſind bis jetzt 208 Mitglieder der Linken als gewählt
bekannt, während die gemäßigte Partei nur 45 Candidaten
durchbrachte. Das Miniſterium Depretis iſt mithin in
ſeiner Stellung befeſtigt und kann nunmehr die von ihm
längſt angekündigten radicalen Reformen beginnen. Zu
nächſt dürfte es ſich wohl aber mit den Finanzen des
Landes zu beſchäftigen haben, welche, wie ſeit Jahren, in
ſehr traurigem Zuſtande ſich befinden. Ob dieſer Ausfall
der Wahlen auf die Haltung Jtaliens im orientaliſchen
Conflict einen weſentlichen Einfluß ausüben wird, muß
vorläufig abgewartet werden, da überhaupt die Zeit des
Waffenſtillſtandes zu Actionen nach irgend einer Richtung
hin nicht geeignet iſt. Jedenfalls wird die neue Kammer-
majorität das Miniſterium zu engerem Anſchluß an Ruß-
land zu drängen ſuchen, wenn überhaupt bei Depretis ein
Orängen nach dieſer Richtung hin nothwendig iſt. Die
italieniſche Linke ſieht in den kämpfenden Slaven Ver
treter derſelben Jdeen, welche in der italieniſchen Einheit
zum Ausdruck gelangten, und hat es bisher an Sympathie
beweiſen nicht fehlen laſſen, wie ja auch italieniſche Frei-
willige bereits in den Reihen der Serben kämpften.

Die ſeit Wiederherſtellung des königlichen Thrones in
Spanien von dem Miniſterium ausgeübte Diktatur ſoll
mit Eröffnung der Kortes ihr Ende erreichen. Hr. Ca-
novas del Caſtillo wird vor den Angriffen der Oppoſition
keinen ganz leichten Stand haben und ſeiner ganzen par
lamentariſchen Geſchicklichkeit bedürfen, um ſeine Stellung
intakt zu erhalten. Jhm nahe ſtehende Perſönlichkeiten
verſichern, er werde nur in Betreff von vier genau abge
grenzten Punkten Rede und Antwort ſtehen. Zufolge dem
Madrider Korreſpondenten der „Jndep. belge“ bezieht ſich
der erſte dieſer Punkte auf die politiſchen Deportationen,
deren ungefähr 500 nach Cuba und einige 50 nach den
Philippinen ſtattgefunden haben. Den Herren Caſtelar
und Sagaſta, welche nicht übel Luſt haben, daraus eine
Waffe gegen das Miniſterium zu ſchmieden, wird von den
Anhängern des letzteren vorgeworfen, ſie ſelber hätten in
den Tagen ihrer Macht ungefähr 1000 als Parteigänger
der föderativen Republik oder der Jnternationale zu Kar
thagena angeklagte Perſonen deportirt, was wiederum von
Caſtelar rundweg geleugnet wird. Der zweite Punkt be-
trifft das von der Regierung bislang mit äußerſter Rigo-
roſität gehandhabte Preßregime; der dritte die Verſchwö
rung Ruiz Zorilla's; der vierte Punkt endlich betrifft den
Stand der ſpaniſchen Finanzen. Alle aus dem Norden
der Halbinſel eintreffenden Berichte ſchildern die Lage der
Dinge in den baskiſchen Provinzen als ſehr unbefriedi
gend. Nicht allein die Karliſten, ſondern auch die Libe-
ralen ſeien höchſt erbittert über den Verluſt der territo
rialen Vorrechte und diskutiren bereits den Vorſchlag, die
Madrider Kortes gar nicht zu beſchicken. Die Regierung
hat zur Auflöſung der Miliz von Pampeluna und der
ProvinzialFreiwilligen Navarra 's ſchreiten zu müſſen ge
glaubt. Es heißt ferner, der Kriegsminiſter beabſichtige
den Effectivbeſtand der nordwärts des Ebro ſtehenden
Truppen, welcher durch die Sendungen nach Kuba um ein
Viertel der beſten Mannſchaften verringert iſt und zur Zeit
kaum 20,000 Mann beträgt, erheblich zu verſtärken. Die
Situation der baskiſchen Provinzen ſcheint darnach ernſt
lich gefährdet zu ſein.

Der Papſt hat am Allerſeelentage eine Todten-
meſſe für ſeine verſtorbenen Feinde halten laſſen. Unter
dieſen werden viele italieniſche Miniſter, Deputirte, Se-
natoren und andere hochgeſtellte Perſonen, z. B. Cavour,
Azeglio, Guerrazzi, Poerio und Nino Bixio genannt. Die
Liſte erſtreckt ſich auch auf Napoleon III., Perſigny, Wa-
lewski, LedruRollin, Pierre le Roux und andere hervor
ragende Franzoſen. Da nun Cavour und nocheinige andere zu
dieſer Kategorie gehörende hervorragende Männer ſchon
ſeit einiger Zeit todt ſind, könnte man glauben, der Papſt
habe dieſelben, indem er erſt jetzt für ihre Seelenruhe be
ten läßt, wohl überlegter Weiſe zu ſo und ſo vielen
Jahren Fegfeuer verurtheilt wiſſen wollen. Jedenfalls
kommt ſein „Edelmuth“, der ſich in dieſer originellen Art
von „Amneſtie“ kund thut, ſehr ſpät zum Ausbruch.
„Daily Telegraph“, welcher den Vorgang beſpricht, er
blickt in demſelben ein Anzeichen von Einlenken des
Papſtes gegenüber dem bisher ſtarrſinnig bekämpften

„Der irdiſche Feldzug iſt entſchieden
worden“, ſagt das Blatt, „wir könnten ebenſogut erwar-
ten, daß das Meer Holland zurückerobert, als daß das
Papſtthum wieder in den Beſitz der verloren gegangenen
Gebiete gelangt. Vielleicht iſt es dieſes Gefühl, das Se.
Heiligkeit bewogen hat, den Ton zu ändern. Nicht län
ger die lebenden Staatsmänner Jtaliens anklagend, welche
in ſeinen Augen mehr Nachfolger von Sündern als
Sünder ſelbſt ſind, begnügt er ſich damit, die Menſchheit
zur Erwägung der wahrſcheinlichen gegenwärtigen Lage
ſeiner todten Feinde aufzufordern.“

Ueber ruſſiſche Kriegsvorbereitungen liegen
heute folgende Nachrichten vor: Aus den Forts von
Kiew werden Geſchütze nach Sebaſtopol und Odeſſa

Erſte Beilage zu Je 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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gebracht und gleichzeitig die ganze männliche Bevölkerung
der Stadt in das Eentral-Polizei-Bureau citirt, wo ein
Verzeichniß aller geſunden Männer im Alter von 20 bis
50 Jahren mit den nöthigen Angaben über ihr Atlter,
ihre Vermögensverhältniſſe c. aufgenommen wurde. Zehn
Jngenieur-Officiere aus der Kiewer Feſtung wurden zur
ſüdlichen Armee, die ſich eventuell nach Bulgarien begeben
ſoll, beordert. Die Fortificationen an der Meeresküſte bei
Odeſſa ſchreiten außerordentlich raſch vor. Bei den Villen
Langerona, Cartazzi, Luſtdorf und Feulome ſind Batterien
errichtet; 5000 Arbeiter arbeiten Tag und Nacht, 20
Werſt der Meeresküſte an der Odeſſaer Seite werden
förmlich geſpickt mit Armſtrong- und Krupp-Kanonen.
Bei Oczakow und an den Mündungen des Dniepr und
Bug ſind die Fortificatrionen ſo gut wie beendigt. Die
auswärtige, in Holland abzuſchließende ruſſiſche Anleihe
ſoll 30 Millionen Pfund Sterling betragen außerdem
ſollen ſich die Moskauer Altgläubigen (Starowierci) ver-
pflichtet haben, 40 Millionen Rubel zu Kriegszwecken vor
zuſchießen.

Wie man der „pPolit. Corr.“ aus Belgrad, vom
5. November ſchreibt, ſoll der Waffenſtillſtand dazu benutzt
werden, um die dem Lande noch zu Gebote ſtehenden
Wehrkräfte auf eine zweckmäßigere Art zu organiſiren;
doch ſollen alle diesbezüglichen Arbeiten erſt nach Feſt
ſtellung der Oemorcationslinien in Angriff genommen werden.
Einſtweilen wird man ſtarke Beurlaubungen eintreten
laſſen. Jm Felde dürften höchſtens 6 Brigavben in voller
Kriegsſtärke bleiben. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge wird
General Tſchernajew heute in Belgrad erwartet. Jm
Widerſpruche zu den Berichten aus Semlin vom 4. d.
verlautet neuerdings gerüchtweiſe, daß Tſchernajew ſeines
Commandos enthoben worden ſei. Die gegenſeitigen
Anzeigen über den Waffenſtillſtand ſind zwiſchen Tſchernajew
und Abdul Kerim Paſcha ausgetauſcht worden. Beide
Armeen blieben in ihren am 1. d. eingenommenen Poſitionen
ſtehen. Den Serben blieb ſowohl Krujevac als Deligrad,
zwei Orte, welche ohne den Waffenſtillſtand wahrſcheinlich
verloren gegangen wären. Der viderſpruch bezüglich der
Beſetzung von Deligrad durch die Türken iſt nun durch
ein Telegramm des Specialcorreſpondenten der „N. fr. P.“
gelöſt. Die Serben haben in ihrer Panique die Poſition
von Deligrad in der Nacht vom 31. October zum 1. No-
vember geräumt, nachdem ſie vorher Alles, was Feuer
fangen konnte, niedergebrannt hatten. Am 1. d. M. Morgens
wurde die Räumung der Poſition von den Türken be-
merkt und dieſelbe ſogleich durch ein türkiſches Cavalerie
regiment beſetzt. Mittlerweile war im Hauptquartier Abdul
Kerim Paſchas aus Konſtantinopel die Weiſung wegen
allſogleicher Einſtellung der Feindſeligkeiten eingetroffen,
und deshalb wurde Deiligrad wieder geräumt und Krujevac,
deſſen Occupation unmittelbar erfolgen ſollte, nicht beſetzt.
Der Waffenſtillſtand dürfte der türkiſchen Heeresleitung
um ſo unwillkommener ſein, als, wie der Berichterſtatter
der „N. fr. Pr.“ aus Niſch vom 4. d. M. telegraphirt,
gerade in dieſem Momente Osman Paſcha Befehl erhielt,
über Banja ins Morawathal vorzurücken, um im Vereine
mit der Hauptarmee die ſtark demoraliſirten Serben zu
vernichten.

Nach einem Londoner Telegramme der „K. Z.“ hielt
Tſchernajew in ſeinem jetzigen Hauptquartier Paratſchin
eine Anſprache an die ihn dort bewillkommnenden ruſſiſchen
Officiere, in welcher er (zufolge einer Depeſche der Daily
News) die Geſammtzahl der ruſſiſchen Freiwilligen auf
2000 angab. Dies klingt ſonderbar, ſtimmt aber mit
ſonſtigen Berichten aus Belgrad, woſelbſt ſeit den letzten
Niederlagen die Loſung ertheilt ſcheint, die Zahl der nach
Serbien gekommenen Ruſſen möglichſt gering anzugeben.
Vor einigen Wochen verfolgte man dort die entgegenge-
ſetzte Politik, theils um die Türken zu ſchrecken, theils um
zu weiteren Zügen aus allen ſlawiſchen Landen aufzumun
tern. Da dieſe Politik nicht verſchlug, d. h. die Nieder
lage des ſerbiſch ruſſiſchen Heeres nicht hinderte, ſchwenkte

man allmählich zu kleineren Zahlenangaben über, und
wenn dies im bisherigen Tempo weitergeht, dürften wir
es noch erleben, daß die Anweſenheit ruſſiſcher Officiere
im ſerbiſchen Heere zu einem bloßen Mythus geſtempelt
wird. Jm Gegenſatze zu Tfchernajew's Angabe verſichern
andere ruſſiſche Officiere auf ihr Wort, daß im Morawa-
Thale allein Tauſende ihrer Landsleute gefallen ſeien und
ſchwören darauf, daß mehrere ruſſiſche Officiere, als ſie
die Serben mit dem Revolver in der Hand gegen den
Feind vorwärts treiben wollten, von denſelben mit dem
Bayonnet niedergeſtochen wurden. Letztere Angabe findet
ſich in einer Depeſche des belgrader Times Correſponden-
ten vom 5. d., während eine ſchon früher gemachte Be
hauptung, daß nämlich die verwundeten ruſſiſchen Officiere
von den Serben nur gegen baare Bezahlung vom Schlacht
felde weggetragen wurden, nun von verſchiedenen engliſchen
Berichterſtattern beſtätigt wird.

Deutſcher Neichstag.
Bei der Debatte über den Reichshaushalts-Etat nahm

geſtern, wie bereits im Hauptſtück erwähnt, zu dem Titel:
Reichskanzler-Amt das Wort

Abg. v. Schorlemer-Alſt: Redner iſt erſtaunt daß die
Abgg. Richter und Rickert bei der erſten Berathung des Etats glatt
uber dieſen Punkt hinweggegangen ſind. Es ſei ihm nicht klar,
warum man zum Nachfolger Delbrück's einen Mann gewählt habe,
dem die geruühmten Eigenſchaften des genannten Herrn durchaus
abgingen. Wir verfielen immer mehr und mehr in den modernen
Abſolutismus, der ihm weniger gefiele, als der alte Abſolutismus,
denn wenn dieſer auch ſeinen Opfern zuweilen Baſtille, lettres de
cachet eiſerne Masken, u. dgl. zu Theil werden ließ, ſo habe
jener mehr die Eigenſchaften der Boa constrictor, und wie dieſe
ihre Opfer zurichte, das wiſſe man ja. Man möge verantwortliche
Miniſter verlangen.

Abg. Or. Bamberger: Die praktiſche Anwendung der Ver-
antwortlichkeit in kriminaliſtiſcher Hinſicht teräte ja nur nach ſieg-
reichen Revolutionen ein; ein Miniſter habe überhaupt ſchon ein
hohes Gefühl von ſeiner Verantwortlichkeit und es könne an ein
ſolches Amt nur die eine Anforderung geſtellt werden, daß man
einem Miniſter Raum gabe zur Entfaltung ſeiner Kräfte und die
Verantwortlichkeit ſeinem eigenen Gefühl und Gewiſſen uüberlaſſe.
Redner vergleicht den Bundesrath mit einer anonymen Geſellſchaft
er wiſſe nie, an wen er ſich zu halten habe, wenn er einmal an den
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Abgeordneter Richte e Seine Partei ware ſtets fur
ein verantwortliches Reichs Miniſterium eingetreten.
Freunde hatten ſich vorbehalten, zu dieſer Frage bei der Spezial-
debatte das Wort zu ergreifen obgleich dieſelbe eine finanzielle
Bedeutung nicht habe. Er weiche inſofern von den Herren Vorred
nern ab, als er nicht glaube, auf dieſem Wege verantwortliche Mi-
niſter zu erhalten. Man wahle zu Unterſtaatsſekretaären in der
Regel nur ſolche Männer, die eine ſelbſtſtändige politiſche Bedeu-
tung nicht haben. Wuürde man ſich da einmal vergreifen, ſo wäre
es ſehr leicht, eine ſolche Perſönlichkeit wieder zu entfernen. Er
und ſeine Freunde wurden ſich huten, die Gelder fur die paar neuen
Miniſter und Geheimrathstitel zu verweigern, daß man nicht ſagen
könne, dieſe Geldverweigerung Schuld an eingetretenen Unregel-
waßigkeiten. May möge ruhig alle Studien durchmachen um
ſchließlich auf das Rechte zu kommen.

Reichskanzleramts Präſident Hofmann: Die Eroörterung der
zuletzt angeregten Fragen, die von tief eingreifendem Einfluß auf
die Reichsverfaſſung wären, ſcheint mir jetzt nicht von praktiſchem
Werthe. Was die Verantwortlichkeitsfrage betrifft, ſo wird die
Einrichtung, wie ſie jetzt in den meiſten Einzel-Stagten beſteht,
nach meiner Anſicht uberſchätzt. Denn die Reſſortminiſter ſtehen
auch nicht ſelbſtſtändig da, ſondern ſtehen eng im Zuſammenhange
mit den Geſammtanſchauungen des leitenden Staatsmannes Auf
die Ferm und den Namen aber kommt es doch wohl nicht an. Jch
kann wenigſtens nur der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß wir mit
demſelben Gefühle der Verantwortlichkeit fur unſere Vorlagen vor
Sie hintreten, als es Miniſter nur thun konnten. Was den Ruck-
tritt des Herrn Dr. Delbrück betrifft, ſo ſcheint mir das Motiv
gerade nach dieſer e zu liegen, daß Herr Delbruck fuürlte,
daß es in der Art und Weiſe der Reichsvertretung, für die er ſtets
eingetreten, nicht weiter ginge, daß er aber auch nicht ſeinen Ge
ſchaftskreis, deſſen Laſt er allein nicht mehr tragen konnte, theilen
wollte: aus dieſem Dilemma befreite ihn ſein freiwilliger Ent
ſchluß zuruckzutreten,

Abg. v. Schorlemer-Alſt bemuht ſich, eine ſeine Aeuße
rungen klarzuſtellen, und erwidert dem Herrn Reichskanzleramts-

Präſidenten mit Bezugnahme auf deſſen letzte Rede, daß, wenn der
Karren nicht mehr vorwaärts wolle, immer das Kulturpferd vorge
ſpannt werde. (Große Heiterkeit.

Abg. Dr. Lasker iſt der Meinung, daß es auch den äußerſten
Banken der Oppoſition nicht gezieme, den Leiter und den Ver
treter des Reichskanzleramts, deſſen Befugniſſe immer mehr zu
nehmen, welches die wichtigſten Geſetze vorbereiten muſſe, in ſolcher
Weiſe anzugreifen. Man muſſe erſt die Leiſtungen der Zukunft ab
warten und er, Redner, freue ſich perſönlich uüber die Erklärung
des Herrn Hofmann, daß derſelbe, wennſer es auch nicht verfaſſungs-
mäßig ſei, doch das Gefühl eines verfaſſungsmaßig verantwort
lichen Miniſters habe. Der Titel wird mit großer Majori-

tat 9 dg. Gerber ſpricht gegen die Errichtung einer ſelbſtſtändigenAbtheilung für ElſaßLothringen. Seit 5 Jahren ſo Land
auf eine ſelbſtſtäändige, im Lande ſelbſt etablirte Verwaltung. Die
Agitation gegen die beabſichtigte Aenderung ſel keine „gemachte“,
wie der Präſident des Reichskanzleramtes behauptet. Man moge
jedenfalls vorher den Landes Ausſchuß anhören. Falls aber das
Reichsamt geſchaffen werden ſolle, ſo möge man dem Oberpräſi
denten ſeine Befugniſſe belaſſen. Seine Partei ſtehe zu dem Ober
praäſidenten, weil er in dieſem Falle eine geſunde Idee vertrete,
obgleich ſich ſeine Partei die ultramontane u?ber denſelben
vielfach zu beklagen habe.

unterſtaatsſeeretar Herzog wiederholt
richtung nur eine Aenderung innerhalb der MiniſterialJnſtanz
herbeigeführt werde. ElſaßLothringen ſei fruüher ebenſo von Paris
aus regiert worden wie jetzt von Berlin, ebenſo wie die Pro
vinz Oſtpreußen von Berlin aus regiert werde. Es ſei nicht im
Mindeſten beabſichtigt, die Befugniſſe der localen Verwaltung zu

v dthorſ iſt dg. n orſt Meppen iſt der Anſicht, daß die neue Be
hörde eentraliſtiſch wirken müſſe und wicken werde. Schon die
bloße Exiſtenz eines ſolchen Jnſtituts fuhre mit Nothwendigkeit
dazu. Es ſei am beſten, ein neuerobertes Land ſo zu regieren,
wie es regiert ſein wolle. Wir ſind ſtark genug, etwaige revo-
lutionaäre Tendenzen abzuwehren. Die Elſäſſer und Lothringer
ſeien wohl mit den Pariſer Anordnungen nicht immer zufrieden
geweſen. Wir hatten ein Beiſpiel an den Rheinlanden; dort werde
die Autonomie gewuünſcht und man hatte ſie wohl auch erhalten,
wenn der Patron des Rheinlandes Hr. v. Sybel dies nicht ver-
hindert hätte. Die Poſition für die Verwaltung der Reichs
lande wird bewilligt.

Es folgt der Etat der Marineverwaltung welcher zu ver
ſchiedenen unerheblichen Anfragen (meiſt von localem Jntereſſe)
an das Miniſterium Anlaß giebt. Die Poſition 57 (Krankenpflege)
wird zur Vorberathung an die Commiſſion verwieſen. Es handelt
ſich um das Gehalt des Generalarztes, welches von der Regierung
niedriger normirt worden iſt, uls im Etat feſtgeſetzt. Jm Uebrigen
wird der Etat genehmigt.

Naächſte Sitzung morgen. T. O. mehrere kleinere Vorlagen,
Fortſetzung der Etatsberathung. Schluß der Sitzung 4 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen
Der Mitteldeutſche Stenographenbund

hielt am Sonntag in Zeitz ſeine dritte diesjährige Be
zirksverſammlung ab, zu der ſich etwa 30 Deputirte aus
den Städten Halle, Leipzig, Meuſelwitz, Merſeburg,
Naumburg, Teuchern Weißenfels und Zeitz eingefunden
hatten. Die Verhandlungen und Berichte (aus denen
wir hervorheben wollen, daß ſeitens der ſtatiſtiſchen Com-
miſſion in Berlin für nächſtes Jahr eine Zuſammenſtel
lung ſämmtlicher Stenographen Deutſchlands und der
Schweiz veröffentlicht werden wird) zeigten von einer er
freulichen Zunahme der ſtenographiſchen Bewegung im
Bundesgebiete.

Kurz vor Abgang der neueingeſtellten Rekruten
ereignete ſich bei Naumburg am Sonnabend ein bekla-
genswerther Unfall, indem dem einen derſelben, der nach
Torgau beſtimmt war, durch unvorſichtiges haſtiges Schlie-
ßen der Thür des Eiſenbahnwagens, in dem er ſaß, das
obere Glied vom Mittelfinger der rechten Hand vollſtän-
dig abequetſcht wurde, ſo daß er in das Lazareth aufge-
nommen werden mußte. Der junge Mann beſaß übri-
gens noch Geiſtensgegenwart genug, das abgequetſchte
Fingerglied in die Taſche zu ſtecken und mitzunehmen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 7. November.

Gerichtshof wie früher. Die Staatsanwaltſchaft wurde durch
Herrn Staatsanwalt Voswinckel vertreten. Als Geſchworene
wurden ausgelooſt die Herren Gutsbeſitzer Auguſt Walther aus
Grebehna, Oekonom Wilhelm Herbſt aus Zoörbig, Fabrikant
Rudolph Speck aus Halle, Rentier Wilhelm Haupt aus Bitter
feld, Apotheker Louis Bieler aus Elsleben, Faktor Franz Boll-
mann aus Landsberg, Kaufmann Carl Hafſert aus Eisleben,
Profeſſor Carl v. Fritſch aus Halle Rittergutsbeſitzer Curt
Schmidt aus Ober-Röblingen, Fabrikant Carl Wallſt ab aus
Halle, Maurermeiſter Carl Müller aus Halle, Dr. med. Otto
Riſel aus Halle.

In heutiger Sitzung kam zunachſt eine S r gegen
die Wittwe Cacoline Hagelg ans aus Halle zur Verhandlung.
Dieſelbe iſt 32 Jahr alt, evangeliſch, Mutter von 5 Kindern, ver-
mögenslos und vor Jahren wegen Diebſtahls beſtraft. Der frühere

daß mit der Ein-
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Ehemann der Angeklagten, welcher am 23. Dezember 1875 verſtor
ben war, bezog als Militalrinvallde aus dem Jahre 1866 aus derr Arie in Halle eine mongiliche Penſion von 15 Mark.
Die Angeklagte hatte nach dem Tode ihres Ehemanns unrecht
mäßiger Weiſe vom 1. Januar bis 1. Mai 1876 dieſe Penſion wei
ter bezogen. Zum Zweck der Erhebung der Penſion hatte dieſelbe
unter vie von ihr ausgefüllten Quittungsformulare den Namen ihres
verſtorbenen Ehemannes geſetzt, das Fortleben ihres Ehemaunnes
von dem Voligei-Commiſſariat beſcheinigen laſſen und die gefälſchten
Quittungen nebſt den Beſcheinigungen der Kgl. Kreiskaſſe vorgelegt.
Auf Grund dieſer Quittungen hatte die Angeklagte bis zum
1. Mal e die Penſtonsbeträge ausgezahlt erhalten. Jm Juni d. Js.
wurde jedoch die Falſchung entdeckt. Die Angeklagte war voll
ſtändig geſtaändig; es wurden ihr mit Rückſicht hierauf und auf ihre
bedrängte Lage nach dem Tode ihres Ehemannes von der Staats
anwaltſchaft und dem Gerichtshofe mildernde Umſtande concedirt
und erfolgte ihre Verurtheilung wegen wiederholter Urkundenfal
ſchung S 6 Wochen Geſängniß.

Sbodann hatte ſich der Uhrmacher Friedrich Trumpf aus
Kindelbrct, welcher am 20. Jull 18309 geboren, evangeliſch, nicht
in Militaärverhältniſſen und noch nicht beſtraft iſt, wegen Meineids
zu verantworten. Derſelbe hatte ſich im Jahre 1874 mit dem
Eommiſßonair Jabin in Heringen in Verbindung geſetzt, um durch
Vermittelung des Letzteren cine Frau zu erlangen. Jabin hatteden Andeklagten demzufolge mit ſeiner ſpäteren Ehefrau bekannt

gemacht. ieſe, ſowie namentlich die von derſelben in Ausſicht
geſtellte Mitgift von 1900 Thlr. hatte dem Angeklagten ſo in die
Augen geſtochen, daß er dem Jabin 50 Thlr verſprach, falls er die
Verbindung mit der erßeren zu Stande bringe. Später, nachdem
die Ehe zu Stande gekommen war, verlgngte Jabin vergeblich die
ihm verſprochenen 50 Thlr. und ſah ſich endlich zur Klage ge-
e Jn dem darauf anhaängig ge.vordenen Prozeſſe beſteitt
Angeklagter ſein Verſprechen urd beſchwor vor der Kgl. Kreisge-
richts-Commiſſton Heringen, daß er dem Jabin nicht beſtimmt
50 Thlr. für die Ehevermittelugg verſprochen habe. Die Unter
ſuchung lieferte den hinrei. benden Beweis für die Unrichtigkeit
dieſes Eid's und belaſtete den Angeklagten namentlich außer den
Eheleuten Jabin ſeine eigene Eheſcau in erheblicher Weiſe. Dieſe
hatte auch früher zu anderen Zeugen wiederholt geaußert, daß ibr
Mann nalſch geſchworen habe. Die Geſchworenen ſprachen dem
Antrage ves Stagtsanwalts gi das Schuldig aus und wurde
der Angeklagte zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehrenverluſt
verurtbeilt, auch fur unfähig erklärt, jemals als Zeuge oder Sach
verſtändiger eidlich vernomrnen zu we. den.

Die letzte Sache gegen den Kauſmann Auguſt Markert, aus
Rothenburg wegen Vornahme unzuüchtiger Handlungen mit einem
Mädchen unter 14 Jahren wurde in nicht öffentlicher Sitzung ver
handelt. Dieſe Verhandlung hat zur Freiſprechung des Angeklag
ten gefuhrt.

Vermiſchtes.
Pulver-Exploſion). Wie aus Kaſchau dem

„Peſt. Ll.“ berichtet wird, iſt dort am 3. d. die Pulver-
mühle (zum vierten Male ſeit zwanzig Jahren) in die
Luft geflogen. Die Felder in der Nähe der Pulvermühle
ſind mit Trümmern bedeckt, fünf Arbeiter ſind mit in die
Luft geſlogen.

[Erderſchütterung.] Am 31. Oct. Vormittags
11 Uhr 50 Minuten, ſind in Werder bei Potsdam zwei
Erderſchütterungen verſpürt worden; ſie waren von
einem heftigen Sturm begleitet. Die Richtung der Erd
erſchütterung war von Südweſt nach Nordoſt. Der
zweite Stoß war, dem „Tgbl.“ zufolge, ſo heftig, daß
die Möbel in den Häuſern merklich ſchwankten.

[Zum Vogelſchutz.] Es gilt als ein gutes,
altes Herkommen, daß die Zeitungen beim Beginne des
Winters ihre Leſer daran erinnern, neben anderen Armen,
die während der rauhen Jahreszeit hart daran ſind, auch
der Vögel nicht zu vergeſſen, und wir wollen hierdurch
unſererſeits dieſem Herkommen wiederum Genüge ge-
leiſtet haben.

Dekanntmachungen.

Jm Verlage der Dürr' ſchen Buchhandlung in Leipzig ſind erſchienen
Hiſtor. Familienbild. 3 Bände.

Kriminalgeſchichte.

L. v. Robiano, Ebba Brahe.
Preis: 9.

J. D. H. Temme, Die Präſidentin.
Preis: 3. 75.

Karl Berkow, Erſt arrt Herzen. Roman. 2Bände. Preis
A. 7. 50.

Murad Efendi, Türkiſche Skizzen. 2 Bände. Preis: .47.30.

Die „Muttergottes“- Geſchichte von Mar
pingenſ) zieht, wie Rheiniſche Blätter berichten, immer
größere Kreiſe. Der Jrländer, von dem wir bereits früher
berichtet und der kein Anderer iſt als ein Berliner Crimi-
nalpolizeibeamter, weilt übrigens jetzt noch an der Saar

und entwickelt in Sachen Marpingens eine fruchtbare
Thätigkeit. Der Verhaftung des Pfarrers von Marpingen
ſind bereits wieder mehrere andere gefolgt, darunter die
des Gemeindeförſters, eines Feldhüters und einer Frauens-
perſon. Ob, wie das Gerücht geht, die „Mutter Gottes“
ſich unter den Gefangenen beſindet, wird ſich bei der offen
bar immer noch weiter gehenden Unterſuchung bald ergeben
denn daß alle dieſe Verhaftungen mit der Marpinger Affaire
zuſammenhängen, ſteht außer Zweifel.

Die erwähnte myſteriöſe Perſönlichkeit, welche
in Frankfurt a. M. zur Haft gebracht worden iſt,
wurde, wie das „L. T.“ meldet, als Karl Schantz aus
Plauen im Voigtl. ermittelt. Derſelbe hat ſich früher
auch in Leipzig längere Zeit aufgehalten und es ſteht zu
hoffen, ſeinen verbrecheriſchen Abſichten auf den Grund zu
kommen.

Die Oberammergauer Paſſionsſpiele]
haben ſich nach Hamburg verpflanzt. Am 2. Oktober
fand in dem großen Sagebiel'ſchen Saale die erſte Auf-
führung ſtatt. Die Aufführung der Leidensgeſchicdte ent
ſprach eigentlich mehr der mimiſch-plaſtiſchen Vorführung
lebender Bilder, die den bedeutendſten Bildern, welche
wir in dieſer Richtung beſitzen, abgelauſcht waren. Das
letzte Abendmahl z. B. war nach der bekannten Zeichnung
von Leonardo da Vinci hergeſtellt, die Kreuzabnahme
nach Rubens. Wahrhaft künſtleriſch wurde die Scene am
Oelberge gegeben, wie denn die Darſtellung des Chriſtus
überhaupt eine klaſſiſch ſchöne war. Durch ein geſchicktes
Arrangement kam man über die Geißelung Chriſti und
ähnliche Scenen hinweg. Während die wirklichen Paſ
ſionsſpieler in Oberammergau ſich auch der bibliſchen Text
worte bedienen, mußten hier melodiſche Choraltöne den
verbindenden Text vermitteln.

Sprechſaal.
Nach 9 52 der Baupolizei- Ordnung für die Städte vom

14. Mai 1857 dürfen Wohnungen in neuen Häuſern erſt nach
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung des Rohbaues be
zogen werden. Wird eine frühere wohnliche Benutzung der
Räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde
dazu nachzuſuchen, welche je nach Umſtänden die Friſt bis auf
vier Monate ermäßigen kann. Geſtützt auf dieſe Verordnung
hat die Stadt PolizeiVerwaltung verſchiedener Städte eine An
zahl Einwohner angehalten, ihre am 1. October bezogenen
Miethswohnungen in neu erbauten Häuſern wieder zu verlaſſen.
Es dürfte dies Verfahren der Polizeibehörde auch anderen
Orten zu empfehlen ſein. Die geſundheitsſchädlichen Einflüſſe
neu erbauter Wohnungen ſind allbekannt, trotzdem werden ge
rade in Jnduſtrie- und Fabrikorten alle Vorſichtsmaßregeln
beim Beziehen neuer Häuſer vernachläſſigt. Der Wohnungs
mangel bewirkt es, daß Gebäude, die noch nicht fertig gebaut
ſind, ſchon bezogen werden. Auch in Halle ſelbſt wäre eine
ſtrenge Handhabung des erwähnten Paragraphen nicht über
flüſſig.

Aufgeboten:
A

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle. F
Meldungen am 7. November.

Der Zimmermann L. Thoemke, 8Wrerſaſft 5 und
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Culturgeſchichtliche Mittheilungen

e

Sutelnthraße 5 und A. H.
Graſeweg 6. Der Seiler H. E. Götze und
Berger, Langegaſſe 16. Der Siegeldecker J. F. C. Großpetſch,
Merſeburg und F. E. Henze, Lettin.

Geboren: Dem FTiſchlermeiſter H. Strietzel ein Sohn, Hedwig-
ſtraße 1. Dem Schmiedemeiſter W. Tänzer eine Tochter,
Jene 1. Dem Fiſchlermeiſter Th. Spanier ein Sohn,

iliengaſſe 2. Dem Kaufmann W. G. Beyer eine Tochter,
Leipzigerſtraße 84. Dem Kupferſchmied H. Andersſon ein Sohn,
Königsſtraße 22/23.

Geſtorben: Des Handarbeiter H. Rudolph Sohn, todtgeboren,
gr. Wallſtraße 10. Des verſt. Eiſendreher G. Schmidt Sohn,
Gottfried, 2 Monat 22 Tage, Bronchitis, Brunnengaſſe 4
Des Kohlgaärtner O. Koeke Sohn, Wilhelm Oskar, Schwache,
Diemitz. Eine unehel. Tochter, Karlsſtraße 11. Der Hallore
Guſtav Schildbach, 43 Jahre 6 Monat 6 Tage, Schwindſucht,
Diaconiſſenhaus. Des Handarbeiter W. Meye Tochter, Mar-
tha Auguſte Helene, 3 Jahre 8 Monat 2 Tage, Diphtheritis,
gr. Klausſtraße 28.

m

Die Natur,
Srr3 zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und

aturanſchauung für Leſer aller Stande. (Organ des Deutſchen
Humboldt-Vereins.) m r unter Herausgabe von Dr. Otto
üle und Dr. Karl uller von Halle. Herausgegeben
von Dr. Karl Muüller von Halle. Neue Folge. Halle, G.
Sag fahre ger Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pry

uartal.
Nr. 46. Jnhalt: Aus der Sternenwelt. Von Carl Ma-

rig Friederici. Die virginiſche Baumwachtel oder die
Bobwhite. Von Rod. Nellenburg. Mit Abbildung. Die
Fiſchinduſtrie der Gegenwart. Von Carl Dambeck. (Schluß
aus Nr. 44.) Mit Abbildungen. Die Ausſtellung wiſſenſchaft
licher Apparate in South Kenſington, London, von Max Borns.
Sarg aus Nr. 40.) LiteraturBericht: Franz Otto,

eutſche Dichter, Denker und Wiſſensfurſten im 18. und 19. Jahr-
hundert. Lippert, Die wilden Pflanzen der Heimat.
3) Leopold Naturgeſchichtliche Briefe eines Schulmeiſters.
45 Dr. Fr. Ant. Zurn, Zum Streit uber die Leporiden. Botani-
ſche Mittheilungen Eine botaniſche Wanderung in Sicilien.
Meteorologiſche Mittheilungen Neueres über den Luftdruck

Die Meteore von Stagus.
Seelenleben der Thiere: Zwei feindliche Schwalben.

Viehmarkt.
Berlin, 6, November. Es ſtanden zum Verkauf 2129 Rin-

der, 7388 Schweine, 871 Kalber, 6119 Hammel. Der heutige
Markt zeigte ſich, obſchon der Auftrieb durchweg S war, als
vor 8 Tagen, doch ort in Bezug auf den Verlauf des Geſchaf-
tes wie auch auf Preiſe, dem damaligen ganz ahnlich. Rinder
wurden nicht ganz geräumt und erzielten: 1. Waare 52—-53, 2,
46--49, 3. 31-34 Mk. per hundert Pfd. Schlachtgewicht.
Auch Schweine hinterließen einigen Ueberſtand und ſtellte
ſich der Preis fur Prima auf eireg 60, für Sekunda
51-—53, Tertig 47--49 Mk. per 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Bei Kälbern wurden nur ſehr gute Stücken angemeſſen bezahlt,
der Reſt erreichte nur knappe Mittelpreiſe. Am ungunſtigſten fur
die Verkäufer verlief das Hammeluseſchaft; nicht einmal die ſchlacht
bare Waare, deren Preis zwiſchen 17—-21 Mk. per 45 Pfd.
varlirte, wurde vollſtändig geraumt, nach geringeren Stucken fand
gar keine Nachfrage ſtatt.

Verzeichniß
der mitt elſt der nach r beförderten unddurch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 6. November. Gericke, Kantholzer,
v. n, Buckau. Andrege, Steuerm. Schröder, Cement, von
Stettin n. Buckau. Kerber, Mauerſteine, v. Niegripp nach
Pretzien. Reiß Weizen, v. Kuſtrin n. Schönebeck. Fr.Sch.
7 Steuerm. Reinecke, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Fr.
Sch.-Geſ., Steuerm. Hering, desgl. Fr.Sch.-Geſ., Steuerm.
Enger, Guter, v. Magdeburg n. Deſſau. Richter, leer, v. Magdeburg n. Außig. Delloee, leer, v. Magdeburg n. a. d. Saale.

Claus, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Schmidt, leer, von
C. Bege, Brunnengaſſe 11. Der Maurer Th. orn,
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Zum dritten Male

Meckicün. Wo er
in und Flaſchen à Mk. 2,50 u. 1,25, ſehr rein

RothWwein, t für Kinder
z u. Reconvalesceenten,

für deſſen Reinheit garantirt wird, empfiehlt
die Droguenhandlung vo H. Sohneke, Apotheuer,

und ſüß, ſowie
einen ſehr guten

große Steinſtraße 2.

Freitag

Zu verkaufen iſt ein Gaſthof Eine nicht zu junge Dame, Franz

Stadt Theat
Donnerstag den 9. November.

Mit aufgehobenem Abonnement.er. 8
Schneewittchen und die 7 AWwerge,

eder die verfolgte Königstochter,
Romantiſche Oper in 9 Abtheilungen nach dem gleichnamigen Volks

mährchen bearbeitet von A. Miller.

X Dargestellt von 65 Kindern.
W Soenhauspielpreise.

d. 10. November.
Zur Feier von Schiütkers Geburtstag.

Einmaliges Gaſtſpiel der Herren Johannes u. Conried
vom Stadt Theater in Leipzig:

Die Räunber.Karl von Moor Herr Johannes als Gaſt.
Herr Conried.

Magdeburg n. Schoönebeck.
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alon Agoston
großer Berlin.

Heute Donnerstag d. 9. Novbr.
Grosse briliante

Gala-Vorstellung.
Perſ. Auftreten der Fr. Agoston.

Zum erſten Male
Die Reiſe um die Welt

in 15 Minuten.
Anf. 8 Uhr. Caſſa-Oeffn. 6 Uhr.
V Morgen Freitag

große Vorſtellung.
Große

Rheinische Wallnüsse
ſpr. Etr. 4 Thaler,

Amerikanische, Sicilianer

O. Berghaus geb. er
F.

1 Stunde von Leipzig, Bahnſt.
mit neu reſtaurirtem Tonzſaal u.
Parquetſfußboden, großer Reſtau-
rations-, Obſt- u. Gemüſegarten,
5 Acker Feld und Wieſe. Preis
15,000 Anzahl. 2-3000
auch würde 1 Haus in Leipzig over
in der Nähe von Leipzig mit als
Zahlung angenommen. Adr. sub
C. D. 8485 befördert Rudolf
Mosse's Annoncen Expedition
in Leipzig.

Eine gebildete junge Dame aus
guter Familie, mit guten Zeugniſ-
ſen über Land wirthſchaft u. Koch-
kunſt verſehen, ſucht in gebildeter
Familie paſſende Stellung. Adr.
werden unter N. J. 413. an Hrn.
Haasenstein Vogler
in Leipzig erbeten.

Geſucht.
Große geſiebte weiße u. rothe

Kartoffeln zu liefern franco
Hamburg, frei an Bord

Offerten mit Preisangabe unter
J. 1161. werden an das Cen-
tral-Annoncen- Bureau von
Rudolf Mosse, Hamburg, erbeten.

Ein gewandter Expedient wird
ſofort geſucht vom R.Anw. Grube
in Merſeburg.

in allen Zweigen der Wirth-
ſchaft tüchtig, wird zur
Stütze der Hausfrau resp.
ſelbſtſtändigen Leitung eines
größeren ſtädtiſchen Haus-
haltes geſucht. Baldiger
Antritt erwünſcht.

Gef. Offerten nebſt aus
führlichen Mittheilungen
und Jeugniſſen werden an
Haasenstein Voglerin Magdeburg unter i. J.
188 erbeten.

Ein Oekonomie-Veamter,
18 Jahr beim Fach, 16 Jahr in
einer Stellung, ſucht, da derſelbe
ſich verheirathen möchte, zu Neu-
jahr oder Oſtern 1877 eine Jn
ſpeetorſtelle, wo die Frau die
Wirthſchaft führen kann. Schrift-
liche, wie mündliche Empfehlungen
ſtehen zur Seite.

Gef. Offerten unter J. J. 2545
durch Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.
Grössere Kapiätalien
ſind auf gute Hypothek auszuleihen d.

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 5.
Ein großer Hund, echte Raſſe,

gut für Studenten paſſend, iſt billig
zu verkaufen Mühlgraben 1.

Opernpreise.

Kestaurant Prinz Carl
empfiehlt ſich ganz angelegentlichſt. Vorzügliches Frei-
herrl. v. Tucher'sches und Riebeck'sches Bier.
Nittagstisch im Abonnement. Reichhaltige Speise-
Karte. O. Winzer.

Sämmtliche Bewohner der DegenKolbe' schen
Breite werden zu einer Beſpre
tung der Marien-, Charlotten- und
Donnerstag Abend 8 Uhr
freundlichſt eingeladen.

chung betreffs Straßenbeleuch-
orotheenſtraße auf

im Reſtaurant „zum Kaiſergarten“

Auf dem Rittergute Bende-
leben b. Sondershauſen wird zum
1. Januar 1877 ein tüchtiger Hof-
verwalter geſucht.

Ein von der Cavallerie entlaſſe
ner Oec.Verwalter ſucht Stellung.
Offerten unter M. B. 103. poſtla
gernd Eilenburg erbeten.

Auf dem Amte Voigtſtedt bei
Artern findet zum 1. Jan 77 ein
tüchtiger zweiter Verwalter Stel
lung. Perſönliche Vorſtellung Be
dingung. Gehalt nach Leiſtung.

Ein zuverläſſiger Commis für
Detail findet baldigſt und ſpäteſtens
bis 1. Jan. f. gute Stellung. Offer-
ten franco B. C. 2. poſtl. TZeitz.

Ein Bautechniker,
gel. Zimmer, flotter Zeichner, in
Veranſchlagen, Abrechnen, Vermeſ-
ſen und Nivelliren geübt, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ander-
weitige Stellung. Geehrte Adreſ
ſen erbeten unter Nr. 545 A. B.
G. poſtlagernd Naumburg a/S.
niederzulegen.

Hülſen abzulaſſen
Lange Gaſſe 13.

Ein junges Mädchen, welches
ein Jahr das Kochen erlernt hat,
ſucht zum 1. Januar 1877 eine
Stelle als Mamſell. Adr. bitte
abzugeben Hötel garni zur Tulpe.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

und Harzhaselnüsse
empfiehlt C. Müller Nachf.

Neueste Erfindung
Cornasier (Hühnerau-
enbürſte), vorzüglihh, um
ühneraugen und Hautſchwiele

leicht u. ſchmerzlos zu entfernen
à 75 Pfg. Depöt bei Albin
Hentze, Schmeerſtr. 36.

Leipzigerſtr. 5ß (Ecke des Leip
ziger Platzes) iſt die BelEtage à
450 ſowie Manſardenwohnun-
gen pr. ſofort oder ſpäter zu ver-
miethen. Näheres daſelbſt II. Etage.

Wohnungen à 200, 120 und
90 ſind pr. 1. April 1877
Klausthorſtr. 10/11 zu vermiethen.
Näheres Mühlgraben 1.

Große Kellerräume, ſowie zwei
Eiskeller u. 1 Stallraum, paſſend
für Fleiſcher, zu vermiethen. Nä-
heres Mühlgraben 1.

Die Beerdigung meines lieben
Mannes Franz Poppe findet
Donnerstag den 9. November früh
10 Uhr vom Trauerhauſe nach dem
NeumarktGottesacker ſtatt.

Emma Poppe.
Zweite Beilag 534
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aphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.Zelegragh ch d. S. November. Das „Reu-
terſche Bureau“ meldet aus NewYork von
heute Morgen 3 Uhr: Die Wahl des demo-Praäſidentſchafts Candidaten Til-
den iſt nach den nunmehrigen Wahlreſulta-
ten bei den Wahlmännerwahlen als geſichert
anzuſehen. Die demokratiſche Majorität iſt
viel größer, als die Demokraten vorher an-

Brüſſel, 7. November. Das Journal „le Nord“
führt aus, daß das ruſſiſche Ultimatum keineswegs eine
Verletzung des zwiſchen den drei Kaiſerreichen beſtehenden
Einvenehmens geweſen ſei. Erſt die Fortſetzung der
Feindſeligkeiten nach dem Beginn des Waffenſtillſtandes
könnte eine Meinungsverſchiedenheit herbeiführen, deren

richten hat ſich das Befinden des Herzogs von Mei-Beilegung aber nach Anſicht des „Nord“ unzweifelhaft ſei.
2 Der „Nord“ giebt ferner der Hoffnung Ausdruck, daß
die Mächte eine Verwüſtung der von den Türken okku-

pirten ſerbiſchen t dBlatt erwähnt die von der „Morningpoſt“ gemeldete Nach
nach welcher England verlangt habe, die an einericht, ercweniuellen Konferenz theilnehmenden Mächte ſollten ſich

verpflichten, keine Gebietsvergrößerung anzuſtreben, und
hebt hierbei hervor,

Nord“ hält endlich die von Paris aus gemeldete Nach
Licht von Pourparlers zwiſchen Rußland und der Türkei
für un wahrſcheinlich.

London, d. 8. November. Wie der „Standard“
von anſcheinend autoriſirter Seite meldet, wären Lord

bury auserſehen, England bei der projektirten Konferenz
über die Orientfrage zu vertreten.

Wien, d. 7. November. (A. A. Ztg.) Auf allen
größern Stationen in Rußland ſind Küchen und Vorrä-
the zur gleichzeitigen Speiſung von je 1000 Mann ein-
gerichtet.

nommen. nſunfenſtillſtand für ſich unverbindlich.
Die bosniſchen Jnſurgenten erklärten den Waf-

Ein türkiſcher Erlaß
verbietet zur beſſeren Beobachtung der Waffenruhe ſelbſt
Civilperſonen bei Galrerenſtrafe die Ueberſchreitung der
ſerbiſchen Grenze.

Zara, d. 7. November.
Baſchi-Bozuks die Grenze überſchritten und ein Haus in
Brand geſteckt. Dieſelben wurden indeſſen durch lebhaf
tes Feuer wieder vertrieben. Eine öſterreichiſche Karavane
iſt auf türkiſchem Gebiete von den Jnſurzenten ange
fallen und beraubt worden, wobei ein Dalmatiner er-
ſchoſſen wurde.

Aus dem Prozeß Strousberg.
Am 30. Oetober ergriff Staatsproeurator Obeinsky das Wort,

um in mehrſtundiger Rede die Anklage zu begruünden. Er trat
ſpeeiell auch fur den Strousberg betreffenden Theil der Anklage
ein. Zunachſt wies er in der Einleitung auf die außergewöhnlichen
Verhältniſſe dieſes Prozeſſes hin, auf die Verſchleuderung von
7 Millionen, die Zahl der Angeklagten, die Stellung, welche ſie in
der Geſellſchaft einnehmen. Man habe es hier mit einer beſonde
ren Richtung unſerer Zeit, der Sucht nach Gewinn und dem Man-
gel aller moraliſchen Grundſätze, zu thun. Es haben ſich hier
Kenntniſſe und Capital verbunden von denen man ſonſt das Beſte
erwarte, um das in Rußland ſauer erworbene Geld einem Berliner
Juden zuzufuhren.

merkſamkeit der Geſchworenen von der Hauptſache abzulenken, kurz
widerlegen. Wahrend der Verhandlun
paſſend erachtet, durch dergleichen die Geſchworenen irre zu machen.
Die Expertiſe habe man vielfach angegriffen.
ſehr muhſelige geweſen.
auf welche die Vertheidigung mit vieler Betonung h
habe, während ſie doch unweſentlich ſeien.
theidigung gerugte Jrrthuümer in der Anfklageſchrift, die auf Ver-
wechſelungen oder Schreibfehler zurückzuführen ſeien waren ſo unmine für die Sache ſelbſt, daß es nicht verlohne darauf hinzu

weiſen.
Der Redner geht hierauf zur Anklage ſelbſt uüber, deren Cen

trum, wie er ſagt, die 7 Millionen bilden, welche Poljansky und
Landau, durch Geſchenke bewogen Strousberg aus den ihnen an
vertrauten Geldern der Bank gegeben haben. Strousberg ſowie

ngewieſen

haben, das ſei aber unweſentlich. Letztere hätten nicht Gelder vor

erg gab dieſe, um die Vorſchuſſe zu erhalteu.und Anhänger hatten einſtimmig erklärt, daß ſeine Verhältniſſe
verwickelt wären, daß er Credit ſuchte, daß nur Wenige, zu
denen Manczyk und Schleſinger gehörten, ihm dieſen Atrrte
Landau konnte ſich vielleicht von der fruüheren Größe Strousberg's
blenden laſſen und an deſſen Auferſtehung glauben, Poljausky aberſei hierin Anbesgeetſleb, da er Strousberg in früherer Zeit nicht
gekannt habe. Redner wolle nicht behaupten, daß ſie Strousber
das Geld gegeben, um die Bank zu ſturzen. Die Beſtechung
eben ſie zu, ſuchen ihr nur eine andere Bedeutung zu geben, indem
e ſagen, ſie hätten die nicht vor, ſondern erſt nach vollendetem Geſchaftsſchluß empfangen. Es könnte dies möglich ſein,

wenn es ſich um ein einzelnes Geſchaft gehandelt hätte hier ſei
aber eine ganze Reihe von Opergtionen gemacht worden und
ſchwer zu beſtimmen, ob die Geſchenke vorher oder nachher gegeben
wurden. Daß gegeben worden ſei auch durch Zeugen erwieſen.
Wenn Strousberg behaupte, daß er außer den großen Zinſen an
die Bank auch den Directoren große Geſchenke hatte gewähren
muüſſen, ſo vergrößere dies nur ſeine Schuld. Redner ſchildert dann,
wie Strousberg durch Eiſenbahnbau ſich Vermögen erworben, ſeine
Lieferanten und Unternehmer mit ſchlechten Actien bezahlt und
dieſe ſich durch ſchlechte Arbeit ſchadlos gehalten hätten. Die Rede
Lasker's, die angebliche Deviſe Strousberg's vom goldenen Schluſſel
und andere Stellen der Anklageſchrift werden eitirt und dann der
bekannte Brief Strousberg's an Dr. Stern dahin erklärt, daß
Strousberg darin hypothetiſch geſagt hatte, die Prioritäten ſeien
Maeculatur, wenn er nicht noch auderthalb Millionen au sder Bank er

ielte. Dieſe habe er nicht erhalten es ſei alſo ſeine Hyvpotheſe
agctum geworden und jene Papiere Maculatur. Strousberg muſſe

bei ſeiner Kenntniß von Bankeinrichtungen bei ſeiner kaufmänni
ſchen Gewandtheit die Ungeſetzlichkeit ſeiner Geſchäfte mit der
Bank gekannt haben. Wenn er dieſe fur geſetzlich halte, ſo belei-
dige er damit nur die hieſigen Geſetze.

Weiter wendet ſich der Staatsanwalt zu den Verſchuldungen
der ubrigen Angeklagten und hält auch dieſen gegenüber die An-
klage in vollem Umfange aufrecht.

(Wie bereits telegraphifch mitgetheilt, lautete das Verdiet der
Geſchworenen auf Schuldig gegen die Angeklagten).

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Großherzog von Sachſen- Weimar hat
ſich der beſten Aufnahme Seitens des königlichen Hofes

Diſtrikte hindern würden. Daſſelbe

allabendlich ſeine Schoppen dort holen läßt.

Die Güterzüge ſind einſtweilen wieder aufge

Geſtern hat eine Abtheilung

e

Vor dem Eingehen in Details wolle er meh
kere Einwande, welche die Vertheidigung erhoben um die Auf

hatte er es nicht für Gegenſtänden, als Uhren, ein Beil, Axt u. ſ. w., unter
Dieſelbe wäre eine einem Bretterdach verborgen aufgehoben und den Dieb,

Kleine Jrrthumer ſeien n

Einige von der Ver

e

Gleſſen

ſich Taubenſchießpereine gebildet.

w

Beilage zu F. 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. November 1876.
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zu Madrid zu erfreuen gehabt. Don Alfonſo iſt uner
müdlich, dem Gaſt die Sehenswürdigkeiten Madrids vor-
zuführen.
Apartado, d. h. dem Einbringen der Stiere in die ihnen
beſtimmten Ställe, bei. Um 3 Nachmittags erſchienen
der königliche Hof, der Großherzog und ſeine Tochter in
der Plaza de Toros. Das Stiergefecht nahm den ge-
wöhnlichen Verlauf. Einer der Matadore, Namens Chi-
corre, zeichnete ſich beſonders durch ſeine Gewandtheit aus.

Er entriß u. A. dem dritten Stier mit der Hand die De
viſe und überreichte ſie dem Großherzog. Des Abends

war Familientafel im königlichen Schloß, wozu auch Graf
Hatzfeldt geladen war. Jn der königlichen Oper wurde
auf beſonderen Wunſch des Großherzogs Lucrezia Borgia,

unter Mitwirkung der Frau Pozzoni, der Herren Stagno
und Ordinas in den Hauptrollen, meiſterhaft aufgeführt.

Nach den neueſten aus Biarritz eingegangenen Nach

ningen ſo weit zum Beſſern geſtaltet, daß er bald die
Rückreiſe anzutreten gedenkt.

4 Am 6. d. iſt der katholiſche Pfarrer Hildebrandt
aus Bleicherode wegen Zeugnißverweigerung in Unter-
ſuchungsſachen gegen den Dechant Wand, betreffend Aus

übung biſchöflicher Rechte, durch einen Gerichtsbeamten
nd aus Bleicherode in die Gefangenanſtalt zu Nordhauſen

eine derartige Vorſicht ſei unnöthig,
da zwiſchen den Mächten kein Mißtrauen beſtehe. Der

zur Haft gebracht worden.
Die alte Bahnhofs Reſtauration zu Deſſau kommt

jetzt dadurch in große Aufnahme, daß der Herzog ſich
Natürlich

wallfahrtet halb Deſſau Abends gleichfalls in dieſes Local
und weiß ſich auf dieſe Weiſe geiſtig vereint mit ſeinem

rd Landesherrn.
Elliot in Konſtantinopel und der Marquis von Salis

wurde die Mittheilung gemacht, daß das Königliche Mi-
niſterium den Vertrag mit dem Hiſtorienmaler P. Janſſen
in Düſſeldorf,

Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung zu Erfurt

betreffend die Ausſchmückung des großen
Rathhausſaales, genehmigt und eine Subvention von
der Koſten mit 45,000 Mark definitiv zugeſagt hat.

4 Aus Gera wird berichtet,
die auf der

Herbſttour begriffen ſind, anſehnliche Beſtellungen auf
Sommerſtoffe eingegangen ſind. Es ſcheint demnach Hoff
nung vorhanden zu ſein,

wahrheiten.
Von den Offizieren des 12. Huſaren Regiments

wurde am Sonnabend bei Lochau trotz des ſchlechten
Wetters ein Schnitzelrennen abgehalten, an das ſich
ein Wettrennen von Unteroffizieren anſchloß. Zwei Mann
ſtürzten hierbei, beſtiegen jedoch beide ihre Pferde wieder
und folgten dem Rennen.

Bekanntlich beabſichtigt die Direction des Halliſchen
inters eine Anzahl von Vor

Dieſelben werden
ſich jedoch nach einer Anzeige im dortigen Kreisblatte auf

Stadttheaters während des
ſtellungen in Naumburg zu geben.

drei beſchränken, weil die Betheiligung beim Abonnement
zu gering geweſen iſt.

Ein kürzlich von Eiſen ach aus deſertirter Soldat,
Namens Schießner aus Kleinbernsdorf, iſt im Reußiſchen
beim Dorfe Rubitz als Waldeinſiedler entdeckt und feſt
genommen worden. Jn einem Holze beim genannten
Dorfe hatte vorgeſtern der dortige Bürgermeiſter und der
Wachtmeiſter Bärwolf ein förmliches Lager von geſtohlenen

der aus dem Erlöſe der geſtohlenen Gegenſtände nach
Amerika ſegeln wollte, dingfeſt gemacht. Nach Ausſage
des Bürgermeiſters vermuthet man, daß der Dieb in der
gael der gefundenen Gegenſtände auch Geld vergraben

abe.

Halle, den 8. November.
Am 7. d. M. wurden bei hieſiger Univerſität nach

die Directoren hätten das Factum der Geſchenke eingeſtanden, der immatriculirt: 1 Theologe, 1 Juriſt, Mediziner, 2 Philo

Eine behaupte, viel gegeben, die Anderen, weniger empfangen zu Shuwa 17.

e nicht enke bekommen hätten, und Strous-geſhoſen/ wenn ſie nicht Geſchen m h Seine Fungde

ſophen, 11 Landwirthe, 1 Zahnheilkundebefliſſener, in
Behufs Erlangung der philoſophiſchen

Doctorwürde beabſichtigen in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich zu disputiren: 1. am 9. d. M. Vormittags
12 Uhr der eand. m Paul Wagner aus Reichenbach
(Diſſert. Eberhard II., Biſchof von Bamberg.
trag zur Geſchichte Friedrich I. 147 S.) 2. am 10. d. M.
Vormittags 12 Uhr der eand. phil. Arnold Juris aus
1 Diſſert. de Sophoclis vocibus singularibus

4

Jn der geſtrigen Sitzung des Sächſiſch-Thü-
ringiſchen Vereins für Vogelkunde und Vogel-
ſchutz im „Hotel zum Kronprinzen“ hierſelbſt legte der
Schriftführer des Vereins den fünften Bericht des Schles-
wiger Thierſchutz. Vereins pro 1875/76 vor und beſprach
die darin in Bezug auf den Vogelſchutz enthaltenen Mit-
theilungen, die in der Hauptſache die Fragen der Winter
fütterung der Standvögel, für welchen Wohlthätigkeitsact

in Schleswig und Umgegend ein rege Sjnn herrſche,
ferner die Modethorheit des Aufputzes der Kopfbedeckungen
der Damen mit todten Vögeln aller Art, die Dank der

Ztrengungeg der wohldenkenden Tagespreſſe hoffentlich
für immer beſeitigt ſei, und endlich das Taubenſchießen
behandeln welch letzteres an Stelle der abgeſchafften
Hazardſpiele, auf die häßlichſten menſchlichen Gelüſte
ſpeculirend, einige Bäder als Lockmittel anwenden. Auch
in unſerem Vaterlande ſtehe es in Jffezheim bei Baden
und im Doberaner Seebade bereits in voller Blüthe.
Das letztere führte ſogar in ſeinem Programm „Tauben-
ſchießen in vollkommenſter Einrichtung“ auf. Auch im
Hoppegarten bei Berlin, in Paſewalk, Münſter hatten

h T Die große Verwerflichkeit dieſes Sports, die um ſo größer ſei, als er mit Leich-
tigkeit das weibliche Geſchlecht und die Kinder in ſeine
Kreiſe n und in ihnen Unempfindlichkeit gegen zweck-
loſe Thierquälerei fördere, wurde durch Mittheilungen ver
ſchiedener Herren, die denſelben, wie er in England reſp.
Frankreich ausgeüb

i daß die andauernde Geſchäftskriſis ſich zu beſſern beginne und die jüngſt auch von
Berlin aus darüber gemachten Andeutungen ſich be rendanten, Salinenſekretär Wagner zu Schönebeck und

Ein Bei

Schließlich wurden kleinere geſchäftliche Angelegenheiten,
Aufnahmen neuer Mitglieder c. erledigt.

Am verfloſſenen Sonntag wohnten Beide dem
hieſigen Stadttheater abgelaufen. Ein Rückblick auf das

Mit dem 30. Oktober iſt das 1. Abonnement am

dem Publikum von der Direktion gebotene Repertoire er-
giebt Folgendes: Jn 37 Vorſtellungen gelangten 16 Stücke
zur Aufführung und zwar drei klaſſiſche „Jungfrau
von Orleans“, „Käthchen von Heilbronn“ und „Kabale
und Liebe“ drei Schauſpiele „Böſe Zungen,“ „Ein
Falliſſement“ und „Prinz Friedrich“, und 10 Operetten,
Poſſen mit Geſang und Luſtſpiele, darunter 10 mal „die
Fledermaus,“ 2 mal „Citronen,“ 3 mal „die ſchöne Helena,“
3 mal ehrliche Arbeit 2 mal „Blaubart,“ 1 mal „die
Probirmamſell,“ 2 mal „ſchwere Zeiten 2 mal „Luft-
ſchlöſſer,“ 4 mal „Mamſell Angot“ und 1 mal „pieſe
Männer.“

Als Warnung für die betr. Gewerbetreibenden
bringt die hieſige PolizeiVerwaltung zur öffentlichen Kennt-
niß, daß bei der vorigen Sonnabend Seitens der Markt-

polizei vorgenommenen Prüfung des Gewichts der auf dem
Wochenmarkte feilgehaltenen Butter die von 36 Händlern
zum Verkauf geſtellte Butter als zu leicht befunden und
ſofort für den weiteren Vertrieb unbrauchbar gemacht
worden iſt.

Der Bergmann Jbe, große Wallſtraße 24 a.
wohnhaft, wurde geſtern Nachmittag bei einem Brunnen-
bau im Neubau der Lorenz'ſchen Stärkefabrik neben Belle-
vue durch einen herabſtürzenden Eimer ſchwer durch Bruch
eines Rücken-Wirbelknochens verletzt und mußte nach ſei-
ner Wohnung geſchafft werden.

Perſonalveränderungen
im Bezirk des Königlichen Oberbergamts

zu Halle a. S. in den Monaten Juli bis ein
ſchließlich October 1876.

Verſetzt: Bergaſſeſſor Kühn von Jbbenbüren an
das Oberbergamt zu Halle als Hülfsarbeiter beim Colle-
gium Bergmeiſter von Brunn von Cottbus nach

daß von Geſchäfts Witten und Bergaſſeſſor Koch von Bonn als Bergmeiſter

Reiſenden dortiger Wollwaaren Geſchäfte, nach Cottbus Berginſpektor Prietz e von Staßfurt
nach Grube König-Wellesweiler, und Berginſpektor Schra-
der von da nach Staßfurt Faktor Gerwing von
Schönebeck nach Staßfurt und Faktor Köhn von Artern

nach Schönebeck.
Befördert: Faktor Camps in Staßfurt zum Kaſſen

Schichtmeiſter Hebert zu Altenweddingen früher zu
Rüdersdorf), Letzterer unter Beilegung des Charakters als
Oberſchichtmeiſter, zu Faktoren.

Geſtorben: Kaſſenrendant Metzner zu Staßfurt.
alle, den 6. November 1876.

önigliches Oberbergamt.

Vermiſchtes.
[Canoſſa-Erinnerung.] Bei dem jetzigen Um

ſchlag der Witterung, die uns die erſten Vorboten des
nahenden Winters gebracht hat, dürfte die Mittheilung
nicht unzeitgemäß ſein, daß vor 800 Jahren, in dem denk-
würdigen Jahre 1076, in welchem Heinrich IV. im De-
cember ſeinen Weg nach Canoſſa angetreten hat, der
Winter ſchon Ende October ſeinen Einzug in Deutſchland
gehalten hatte, und daß bereits am Martinstage, den 11.
November, der Rhein zugefroren war, um erſt Mitte März
ſeine Eisfeſſeln wieder zu ſprengen. Auch Jtalien hatte
damals einen ungewöhnlich ſtrengen Winter.

[Prokeſch-Oſten.]) Aus dem Leben dieſes kürzlich
verſtorbenen beliebten Diplomaten wird folgender intereſ-
ſanter Zug erzählt. Als ſein Sohn Friederike Goßmann
heirathen wollte that der Alte folgenden Ausſpruch: „Als
ProkeſchOſten Vater kann ich die Ehe nicht genehmigen,
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doch würde ich Prokeſch- Oſten junior ſein, ſo würde ich
mich hieran nicht ſtoßen.“

[Die Königin von Madagascar) hat ſoeben ein
Edikt publizirt, welches ſie in der Achtung ihrer Freunde
und anderer Länder ſehr erheben wird. Jhre Majeſtät
verbietet ihren Unterthanen den Handel mit Rum, und
giebt offen die Gründe an, welche ihr das Edikt eingege
ben haben, indem ſie ſagt: „Der Rum ſchadet euren Per
ſonen, bringt euch um euer Beſitzthum, ſchadet euren
Weibern und Kindern; er macht den Weiſen thöricht,
macht die Verrückten noch verrückter, benimmt dem Volke
den Reſpekt vor den Geſetzen des Königreiches und macht
es inbeſondere auch abtrünnig von Gott.“

[Eine Regiments Schutzheilige.] Jn
Frankreich fängt man jetzt an, die Regimenter dem Saceré
coeur zu weihen. Dies geſchah unter anderen mit dem
70. Regiment der Territorial-Armee. Der Act der Weihe
wurde auf einem Stein verewigt, welcher in der Capelle
der Notre Dame de la Painière in Saint Didier bei
Chateaubourg (IJlle etVilgine) aufgeſtellt wurde. Die Jn
ſchrift auf dieſem Steine lautet:

Am 8. December 1875. Feſt der unbefleckten Empfaängniß.
Das 70. TerritorialJnfanterieregiment (Vitri, Fougeres, Rennes,
gen Gr und Sud Oſten) wurde unter die göttliche Obhut desheiligen Herzens von Jeſu geſtellt und wählte als Schutzheilige die
heilige Jnugfrag, den Erzengel St. Michael und die heilige Anna.

Beſeelt von einer unveraänderlichen Aufopferung, bereit zu einem
vollſtändigen Gehorſam gegen die heilige römiſch-katholiſche Kirche,
in welcher wir geboren ſind und in der wir leben und ſterben
wollen, beten wir alle voll Demuth und mit Vertrauen auf den
allmächtigen Gott, damit der heilige Geiſt, ohne welchen der
Menſch Nichts kann, gerube, uns bei jeder Gelegenheit in der
zu t zu ſtarken und in der Gefahr unſere Herzen vor jeder

urcht zu bewahren. Unſer Herz gehört Frankreich und unſer
Wahlſpruch iſt: „Catholiques et Bretons toujours!“

ur das 70. TerritorialJnfanterieregiment: Der Oberſt Lieutenant
Georges Leziart de Dezerſeuil.

[Engliſche Humanität.] Es iſt bekannt, wel-
che Haufen Geldes alljährlich aus England wandern, um
Leute, welche ſich wenig darum ſcheren, mit Bibeln und
Tractätchen zu beſchenken, um Kaffernkinder für das
Chriſtenthum zu gewinnen u. dgl. mehr. Nun hat ſich
der Fall ereignet, daß die Tochter einer aus Wien ver-
dufteten engliſchen Familie ein Kind außer der Ehe ge
boren hat und dabei ſtarb. Der Magiſtrat wandte ſich
nach London, wohin das Mädchen zuſtändig war, damit

t wird, zur Veranſchaulichung gebracht. die dortige Commune ſich der Waiſe annehme; leider iſt
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aber das Kind kein Kaffer und die WollBarone weigern
ſich darum entſchieden, die Koſten für die Erhaltung des
armen Weſens zu tragen, das nun wohl oder übel von
der Commune Wien erhalten werden muß.

Wiſſenſchaftliche- und Kunſtnotizen.
Der am 5. d. zu Stuttgart verſtorbene beruhmte Afrika-

reiſende Theodor v. Heuglin wurde am 20. März 1824 zu
Hirſchlanden als Sohn eines Pfarrers geboren. Seine Neigung
zu Reiſen ſprach ſich ſchon in fruheſter Jugend aus und ſeine Studien
waren weſentlich für dieſen Zweck bemeſſen. Er lernte trefflich
zeichnen, war ein ſicherer Schutze und hatte den Körper fur Er
tragung großer Strapazen abgehaärtet. Er begab ſich 1850 nach
Aegypten und machte hier die erſten Ausflüge nach den Gebirgen.
Jm Jahre 1852 zum öſterreichiſchen Conſulatsſecretär in Chartum
ernannt, machte er im gleichen Jahre die erſte größere Reiſe nach
Abeſſinien, 1856 nach dem Oſtſudan. Begleitung von Kinzel-
bach Munzinger c. trat er 1860 die Reiſe zur Er r des
verſchollenen Afrikgreiſenden Vogel an. Die nächſte Reiſe, die er,
in Begleitung der holländiſchen Dame Tinné unternommen, aus
fuhrte, nahm die Jahre 1863/64 in Anſpruch. Er widmete dann
mehrere Jahre ausſchließlich der Bearbeitung der wiſſenſchaftlichen
Ausbeute ſeiner Forſchungen, von deren großem Werthe ſeine Reiſe
beſchreibungen und ſeine ſyſtematiſch geordneten naturhiſtoriſchen
Werke gewichtiges Zeugniß ablegen. Jm Jahre 1870 machte er
mit dem Grafen Waldburg-Zeil eine Reiſe ins Nördliche Eismeer
die ſich im darauffolgenden Sommer auf einem Dampfer des Kauf
herrn Roſenthal wiederholte. Zu Anfang des vergangenen Jahres
brach v. Heuglin auf Veranlaſſung des Khedive abermals nach
Afrika auf. Als ſich aber nach langerm Harren die Verſprechungen
nicht erfullten, welche ihm gemacht worden, verließ er Afrika und
kehrte in die Heimat zuruck.

Wie die „Academy“ aus Paris erfaährt, wird Anfangs
nächſter Woche eine Expedition unter dem Befehle eines r
Jugenieurs, Namens Celler, aber ſonſt etwas kosmopolitiſch in
ſhrer Zuſammenſetzung, St. Nazaire verlaſſen, um ſich nach Pa
nama zu begeben, zu dem Zwecke, eine Route fur einen Schiffs
Canal durch die Landenge von Darien zu erforſchen. Herr
Celler wird von andern franzöſiſchen Wugenieuren ſowie von drei
Herren aus England, Oeſterreich und Italien begleitet ſein. Die
Expedition wird unter den Auſpieien der Sociétée du Canal
interocéanique unternommen und, wie die „Academy“ anbte iſt
Herr Celler von der Ausfüührbarkeit ſeines Projectes völlig uber
eugt.en Der Einweihung des Schillerdenkmals in Wien am
10. Novbr, wird nur ein Enkel des Dichters beiwohnen, der Frei
herr von Gleichen -Rußwurm in Weimar, der Sohn der jüngſter
Tochter Schillers Der in Stuttgart lebende Enkel, der k. k.
Major g. D. Freiherr Friedrich von Schiller, iſt durch Alter und
Krankheit verhindert er konnte nicht einmal der Feier in Marbach

ei Stuttgart beiwohnen.
Jn Breslau fand am 5. d. die Einweihung des Denk-

als fur den Geſchichtsſchreiber und Literarhiſtoriker Heinrich
uckert, den Sohn des berühmten Dichters, auf dem Friedhofe

er Gemeinde zu „Elftauſend Jungfrauen“ ſtatt. Auf dem Grab-
onument, welches die Form einer griechiſchen Stele hat, befindet

ch in vergoldeten Buchſtaben die Jnſchrift „Dem deutſchen Sprach
nd Geſchichtsforſcher Profeſſor Dr. Heinrich Rückert, geboren den
4. Februar 1823, geſtorben den 11. September 1875. Gewidmet
on Freunden und Schulern.“

Die ſeit ſo langer Zeit erwartete Fortſetzung von Guſtav
reitag's großem Romanwerke: „Die Ahnen“ wird in kurzem,

h. binnen drei Wochen, an die Oeffentlichkeit treten. Dieſer
ierte Band, wie die fruher erſchienenen („Jngo und Jngraban
Das Neſt der Zaunkönige“, „Die Bruder vom deutſchen Hauſe“)

ein ſelbſtändiges Werk bildend, ſoll den Titel „Mareus König“

c
S. S

Morgen bei Schwerin, in Centraleuropa iſt der Druck gern

Kyren. Mit Jntereſſe und Spannung ſehen wir dem neuen Buche
entgegen.e Die Aufnahme der Meininger h in
Breslau war eine glänzende. Der Berichterſtatter der „Schleſ.
Ztg.“ meint ſo wie die Hofbuhne in Meiningen müſſe man es
machen, um in großen Maſſen des Volks die Theilnahme fur tuch
tige Schauſpiele zu wecken. Das „Beiwerk“ ziehe nicht von der
Dichtung ab, ſondern verſtärke den Eindruck.

Handel, Jnduſtrie Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Prag, d. 7. November. (Tel. d. L. T.) Jnfolge großer

Einkaufe von böhmiſchem von Seiten Frankreichs
haben wir heute eine weitere rapi e Preisſteigerung zu verzeichnen.
Der Aufſchlag betrug 1 Gulden beim eterCentner. Polari-
ſationszucker wurde mit 37 Gulden und Rendement- Waare mit
30 Gulden für den Doppeleentner notirt.

Lotterie.
g der am 7 d. ſtattgefundenen zweiten ihre 5. Klaſſe

90. königlich ſachſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Vummern: 300000 auf Nrn. 1201; 5000
auf die Nrn. 69184. 71989. 96664; 3000 auf die Nrn. 1062.
2504, 3653. 6554. 8658. 17668. 17719. 29944. 33960. 36238. 36804.
38366. 39928. 46276. 47659. 47901. 48297. 48953. 50945. 51954.
52159. 57523. 59503. 61120. 61895. 62419, 65229. 66595. 68787.
69321. 73557. 82395. 85994. 94613. 95014.

1000 auf die Nrn. 2531. 7549. 9381. 12347. 16599.
19891, 28929, 30182. 30182. 30327. 32855. 34756. 35454,
40906. 42601, 43161. 43459, 47142. 51612. 51890. 56817.
58821. 60984. 63986. 64757, 67506. 69749. 71766. 753809.
78538. 83733. 83979. 87074. 89308. 89985. 90006. 90507.
95285. 96037. 96459. 98338. 98381. 99379. 99809.

500 auf die Nr. 472. 4222. 40924. 7513.
17386. 20384. 23323. 23999., 25528. 27188. 27402.
30968. 31009. 34426. 35364. 35985. 37249. 38078.
48096. 48185, 54358. 63065. 63661. 64084. 66007.
65042, 68437. 69053, 69650., 70756. 75280. 77361.
84097. 85786. 86160. 88294. 89185. 89507. 89951,
93475. 94140. 94319. 96388. 97273. 98274.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 7. November.

Das Minimum hat ſeinen Ort wenig verändert und lag heute

19501.
37393.
57565.
75694.
92151,

14247.
30187.
40099.
66736.
79486.
92277.

12578.
27595.
39801.
66215.,
79465.
91629.,

in
Nordeuropa geſtiegen, die Gradienten auf der Nord und Weſtſeite
des Minimums haben ſehr zugenommen, ſo daß im Skagerrak Nord-
oſtſturm, in der deutſchen er ſteifer bis ſtuürmiſcher Nord herr-
ſchen während in Pommern ſchwacher Suüd, in Preußen ſtarker
Sudoſt wehen. Geſtern und in der Nacht iſt faſt in n Deutſch
land Schnee die Temperatur iſt durch Erkaltung im
Weſten und Erwärmung im Oſten gleichmäßiger geworden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Novbr. Morg. 5 Uhr. ſWachm. 2 T ybends 70 T. Tagesmſttel.

Luftdruck 332,27 P. L. 331,45 P. L. 331,73 P. L. 331,82 P. L
Dunſtdruck] 1,64 P. L. 2,09 P. L. 1,97 P. L. 1,60
Rel. eucht. 82,8 pCt 95,4 Ct. 92,5 pCt. 90,2 pCt.
W re 0,1 G. R 1,0 G. R. 0,7 G. R. 0o,5 G. RWind s 1. 8W. i. 8W 1.

Anſicht zieml. heit. 4.1 bedeckt 10. bedeckt 10. trube 8
olkenf. Gumulus. Nimbus, Nimbus. S

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. November.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v Triebitz m. Gem. a.
Mecklenburg. r. Oberamtmann Hayeſſen a. Bornſtedt. r.
Grundbeſitzer Baron du Puget-Puszet m. Gem. a. Paris. Hr.

Bildhauer Cauer a. Rom. Hr. pract, Arzt Dr. Looſe a. Bremen
Hr. Gymnaſtaldirector Tauſcher a. Zeitz. Die Hrru. Kauf
Holthaus g. Elberfeld, Sacke a. Caſſel, Heß, Krauſe u. Kreß g.
Berlin, Pilling a. Zeitz, He elſchwerbt, Fautſch u. Sippel g.
Aachen, Meyer u. Grun a. Hamburg Pöſſel a. Nordhauſen,
Muüller a. Winkel, Gerlach a. Hannover. t

Golduner Ring. Hr. Baron v. Knoblauch m. Fam. u. Diener
ſchaft a. er He. Reyt. S Gödecke a. HannoverHr. Baumeiſter Keitz a. Culmbach. Hr. Brauereibeſitzer Zorn
dorf a. Caſſel. Hr Ober-IJnſpector Karmel a. Haſenroth. Die
Hren. Kaufi. Reuſcher u. Dönhardt a. Leipzig Ruthe, Tpie,
mann, Levy u. Karger a. Berlin, Boxleidner a. Bamberg, Markt
raf a. Magdeburg Fleſch a. Frankfurt a. M. Flautſch g
achen, Bennewitz a. Staßfurt, Jeſſert a. Memel.

Goldene Kugel. He. Bau-Jnſpector Geiſelyr a. Brandenburg
Rent. Bernicke a. Potsdam. Hr. Muhlenbeſitzer Thiede

enthin. Hr. Banquier J rets a. Brandenburg. Hr. Ober
BetriebsJnſpector Partenori m. Frau a. Cottbus. Hr. Director
Schade a. Zeitz. He. Mechaniker Fuchs g. Bernburg. Die
Hrrn. Rent. Hintze a. Cöln, Rehrhuber a. Berlin. Hr. Gut
beſ. Tau a. Bromberg. Hr. Jnſpector Starke a. Bernburg
Hr. Muſik- Director Berger a. Mainz. Hr. Rechtsanwalt Kuhl
meyer a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Jſrael a. Wener, Lutter
a. Dresden, Hahn a. Berlin, Gutſchow a. Breslan, Kruger g.
Düſſeldorf, Schüler u. Schwecke g. Berlin, Thurm a. Breslau

pa i 27 geichten 7 Stettin Tergtt
reu er Hof. e Hrrn. Sud. agr. v. Korytko a. Gall-
zien, v. Szozytt a. Witeosk in Rußland. Frl. Trochowska
Poſen. Hr. Fabrif. Haaſe a Halle. Die Hrrn. Kaufl. Ludwig
a. Elberfeld, Schuſter a. Stötteritz, v. Weiſe a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem.-Lieut. v. Lierow a. Straßburg,Hr. Rent. Schumann m. Gem. a. Stettin. Dle Hrrn Fabrit
Behmer a. Schwedt a. O. Kuhne a. Döbeln. Hr. Dekon,Leibholz a. Torgau. Hr. Verſi erungsJnſpector Wiedemann
a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Rößner, Lilienfeld u. Segler g.
Berlin, Cohn a. Magdeburg Heidenreich a. Frankfurt a. M,
Kopps a. Elberfeld, Eiſenrod a. Buckan.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
8. November 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 80,10. CölnMindener 102,50.

ſiſche A. O. D. 136,25. Rheiniſche J Oeſterr. Staatsbahn
Obecſchle

434, Lombarden 135, Oeſterr. Cred.-Act. 245,50. Preuß
Conſolidirte 104,50. Tendenz: ziemlich feſt, ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Nov.Dec. 204, AprilMai 213,50. feſt.
Roggen. Novbr. Decbr. 157, Deebr.-Januar 157, April-

Mai 160,50 feſter,
Gerſte loco 135185.

afer. November 150,
piritus loco 53,30. Novbr.Deebr. 53,40. April-Mai 5Sö,90,

höher.
Rüböl loco 71,40. Novbr. Decbr. 71,20. AprilMai 73,

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co,
Berlin, den 8. November 1876.,

BerlinAnhalt. St.-Act. 107,75. BerlinPotsdamMagdeburg,
St. Aet. 82 Berlin Stettiner St.Act. 320,75. ergiſchMarkiſche Stamm Aet. 80,10. CoòlnMindener St. Act. 102,50.

Magdeb.Halberſtadt St.Act. 106,50. Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.,
136,25. Rheiniſche 113,90. Franzoſen 434, Lombarden 135,Setet, CreditAct. 245,50. Darmſtaädter Bank Actien 104,
Thüringer BankAct. 72,75. DiscontoCommand. Anth. 114/40.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,50. Kurz London Kurj
Amſterdam Oeſterr. Noten 165,90. Tendenz ſchwächer.

h J r Cc T
Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Donnerstag den 9. November:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 9 1.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnell
ſchönſchreiben u. Geſellſchaftsabend.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchfuührung, Rech-
nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie; Volksſchule: Rechnen, Deutſch

ortrag de
a Director Dr. Schrader über die techniſchen Arbeiten am St. GotthardTunnel.

Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 Verſammlung in der „Lulpe“.

lung im „gold. Ring“.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. s Geſellſchafts-Abend im „Cafée Royal“.

Verein Ab. 6 erſter Kammermuſik-Abend im Schuützenhausſagale.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in L. Reifs Neſrauratlon, Ecke
der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.

Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
s Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Schneewittchen u. die 7 Zwerge od. die verfolgte Kö
nigstochter“, romant. Oper.

Salon Agoston gr. Berlin Ab. 8 Vorſtellung.

D. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische
fur Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. r S
Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fi
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt

um Behleben bereit

Litteraria Vorträge
im Saale der Volksſchule.

L. Ley's Glas-PhotographienKunſt-Ausſtellung: täglich geöffnet im „Kronprinz“.
Bäd. v. 8 12 U.
Sool,

chtennadel- gewdhnl. a
z

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beſten unſeres Brunnendenkmals.
II. Vortrag Donnerstag d. 9. Nov. Abends 6 Uhr

Herr Dr. phil. Wilh. Jahn: Verſchollene Lyrik a. d. 17. Jahrhundert.

von
Hallescher Bank- Verein

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo Oetober 1876.

Activa:Kaſſen mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der Reichs

an 7 e J J 17

Legons de frangais
specialement de conversation et
de correspondance pour Mes-
sieurs les commergants. S'adresser
sous les initiales F. G. 37 au
bureau de ce journal,

Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11-—1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen. Mk. 147,235. rSchwurgericht. Vm. 9: 1) Der Zimmermann Müller a. Pansfelde; Urkun LombardConto 274/345. Betheiligungs Gesuch.“
r in 3 Fällen. 2) Arbeiter Friedrich Wilheim Petz ſche a. Ser WechſelBeſtande 27514,335. Ein ſolid 7bild. Kbitz und deſſen Sohn, Knabe Friedrich Wilhelm Petz ſche daher; wegen zweier Effecten e 208,649. gebild. aufmannſchweren Diebſtähle und zwar Petzſche sen. im Rückfalle. Sorten u. Coupons 24,591. (früher Landwirth) wünſcht ſich mitStandesamt: Vm. v. 9 1 u. m. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude, Ein Debitoren in laufender Rechnung 5,4561527 10 12,000 Mrk. bei einem

gang Rathhaus. Diverſe Debitoren Fern 874/990 ſolid. u. rentablen Geſchäft, gleichSüd es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. Paſſiva: viel weicher Branche, t InStädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4. ActienCapital 4,500,000. ar nche, thätig zuSparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 kl. Ulrichsſtraße 27. Depoſiten mit Einſchluß des Check Verkehrs 1,245,898. betheiligen. Nur reelle Offerten
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6. Accepte 6321,064. gub A. F. 23 an Haasen-S Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). Creditoren in laufender Rechnung 1462 Stein Vogier in HalleBüregu d. Handelskammer (HandelskammerSeeretair O. Pul s), Bruderſtr. 16, Diverſe Creditoren. 234,646. d. S. erbgefnet v. 9 12 m v. w- e n r 55 Reſerve und DeieredereFondb s 519,557. a. D. S erbeten.

Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut- e.achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenbeiten. Friſchen Seedorsch empfing X werden r r be
F yX H. So b. M legenes großes Grundſtück bei dop-

Preislage aufmerkſam und empfehlen ferner:
echte Cognaes in Flaſchen,

Ghampagner-General-ODepoit
von Théophile Roederer Co.

Maison fondée en 1864.
Unterzeichnete empfehlen die vorzüglichen Champagnerweine ge

nannten Hauſes und bewilligen bei Entnahme größerer Poſten, ſei es
vom hieſigen Lager oder direct ab Reims, entſprechenden Rabatt.

Fuchs G Seiler, Weinhandlung,
Leipzig 31. Grimma'ſche Straße 31.

Gleichzeitig machen wir auf unſer großes Lager alter, abgelagerter
Vordeauxweine, ſowie Rhein und Moſelweine in jeder

jährige Malagas in Flaſchen,
15- bis 50jährige Portweine und Malvaſias

in Originalflaſchen direct bezogen, ganz vorzüglich für Reconvalescenten.

Wagen fabrik

pelter hypothekariſcher Sſcherheit ſo
fort gegen 6 Zinſen geſucht. Gef.
Off. unter L. 24 an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Z. abzugeben.

Nauersteine u. Poröse
ſtehen zum Verkauf auf der Ziege
lei bei der Jrrenanſtalt.

Ein feines Reſtaurations- Grund
ſtück in Quedlinburg, lebhafteſte
Straße, mit drei Gaſtzimmern, gu
tem Jnventar, Franzoöſiſchen Bil-
lard, welches außerdem noch 70
Thaler Miethe bringt, ſoll wegen
Todesfall für 6000 Thaler verkauft
werden; auch können 3500 Thaler
als Hypothek daran ſtehen bleiben.
Das Nähere iſt zu erfragen in
Quedlinburg Steinweg u. Rei-
chenſtraßenEcke beim Wirth 904.

Reims

Billets ſind in der Mühlmannſchen Buchhandlung zu haben.

1 Parterre-Wohnun

niederzulegen.

v. 2-3 Stuben, Küche und
2—-3 Kammern in d. Nähe des Marktes wird z. 1. Ja-
nuar oder I. April 77 zu miethen
nebſt Preisangabe bitte poſtlagern

eſucht. Offerten
Halle Nr. S2

Bekanntmachungen.

Ein durch gute Zeugniſſe em
pfohlener unverheiratheter Kuhhirt
erhält zum 1. Januar Stellung
auf der Domaine Granau bei
Halle.

Wegen vorgerückter Jahreszeit
verkaufe ich Hyacinthen, Nar-
eiſſen, Tulpen, Tazetten u.
Croeuszwiebeln billigſt.

Müller Nachf.

Für eine erkrankte Wirthſchafte
rin ſuche ich zum ſofortigen Antritt
eine andere, welche, da Molkerei
nicht betrieben wird, beſonders in
der feinen Küche erfahren ſein muß.
Gehalt 300 Mark.

Perſönliche Vorſtellung mit gu
ten Zeugniſſen erforderlich.

Artern, d. 8. Novbr. 1876.
Amtsrath Böving.

Einen ſchönen ganz neuen Schup-

Pferde, Ochſenknechte, Haus
u. Kuhſtallsmädchen; auch Arbeiter
familien beſchafft ſchnell

A. Reinboth, Breslau,
Karuthſtr. 9.

Geſuch. Ein junger Mann,
welcher im Detailgeſchäft gelernt,
zuletzt in Deſtillations- u. Wein-
geſchäft länger thätig war, ſucht
baldigſt Stelle. Adr. ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Von jetzt ab regelmäßig Hülſenpenpelz verkauft billig Bernbur
ger Straße 13b part.

er vonach m. geſchloſſen.

Hoffann &Seohulze Robere Braunes,
in Obthen eipzig, Markt 17,empfiehlt ihr Magazin fertiger Equipagen jeder Annoncen Bureau.

Gattung in reicher Auswahl bei billigſter Preisſtellung. Kabai V vieht ovannReparaturen jeder Art werden prompt und billigſt ausgeführt. La e

Geſucht. Für Landwirthe. Zwebendorf.Zur Kirmeß Sonntag den 12.
Tanzmuſik und Montag Ball, wo
zu ergebenſt einladet

G. Reicthe.

Allen denen welche den Sarg
unſeres dahingeſchiedenen lieben
Vaters, des penſ. Gensd'armen-
Wachtmeiſter Carl Guſtav

Buſch mit Kronen und Kränzen
ſten unſern tiefgefühlteſten

ank.
alle, d. 7. Nov. 1876.

eiſtſtraße Nr. 25. Die trauernden Hinterbliebenen. 4
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